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„ BVerlin, 12. Juli. Der König hat dem Ober-Steuer-Infpeltor 
er Steuerrath Carſtenſen 1 Shlesmig, den R. A.⸗O. 3. Kl. mit der 
lebe! leife, dem Rentner Philipp von Donner zu Frankfurt a. M. den 
ot k Kr.⸗Ord. 3. Kl. verliehen, den Reg. und Baurath Cornelius zum 
len En. ag 9 55 v. gefß Ben ir en Polt; 
dra nd dem Major a. D. Görike bei deſſen Ernennung zum z 
Ei dle Wali 5 Biber — berliner Schutzmannſchaft den Charakter 

** olizei⸗Oberſt verliehen. : N 
Si Nabd er ſeith. 5 ns ase Nie DE Bann ae 

ou Pi 94 . i es Kreiſe ienbur er Kreis⸗ 
12 8 Achter Dycer off A dingelflüd zum Rechtsanwalt bel dem Kreis⸗ 
üſſch pen in Heiligenſtadt und zugleich zum Notar im Departement des 
Zar! en zu n mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Vol igenſtadt ernannt worden. 
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rer 5 5 - 
al Berlin, 12. Juli. In der Hofnotiz der „Prov. Korreſp.“ wird 
pe bervorgehoben, daß während der Beſprechungen in Würzburg bereits 
1 die erfreulichen Nachrichten aus Reichſtadt eingegangen waren. Wie 


man erfährt, waren in der That der Kaifer und Fürſt Bismarck über 
ie Ergebniſſe in Reichſtadt hoch erfreut und der Kaiſer gab ſeiner 
1.7 friedigung den entſchiedenſten Ausdruck. Mit der Stimmung des 
ıbe Monarchen ſtand die überaus begeiſterte Aufnahme, welche er in 
Würzburg vom erſten bis zum letzten Augenblick fand, im ſchönſten 
ren inklang. Der Aufenthalt in Würzburg wird von den Theilnehmern 
infl als eine der ſchönſten Epiſoden in der Reihe der königlichen Reiſen 
beseichnet. Das Ergebniß von Reichſtadt läßt ſich dahin zuſammen⸗ 
faſſen, daß Rußland und Oeſterreich ſich vereinigt 
aben, weder jetzt zu interveniren, noch im weites 
ren Verlauf irgendwie einſeitig vorzugehen, ſon⸗ 
ern nur in Gemeinſchaft der drei Kaiſer und wo 
möglich unter Herbeiführung eines vertraulichen 
Einvernehmens aller Großſtaaten. — Bemerkenswerth 
iſt, daß der engliſche Botſchafter Lord Ruſſel ſich von London direkt 
nach Kiſſingen begeben hatte und ſich zur Zeit der Anweſenheit des 
Laiſers auch in Würzburg einfand und vom Kaiſer empfangen wurde. 
Noch iſt als eine Epiſode aus der Reiſe des Kaiſers von Koblenz nach 
8 g hervorzuheben, daß (wie ich Ihnen ſchon telegraphiſch 
meldete), während der Fahrt im kaiſerlichen Extrazuge kurz vor 
Aſchaffenburg Rauchwolken bemerkt wurden, welche von einem der 
wenigen Waggons aufſtiegen. Es ergab ſich, daß die Achſe in Brand 
gerathen war, und es mußte der Wagen ſchleunigſt aus dem Zuge 
entfernt werden. — Die Ankündigung, daß Fürſt Bismarck eine neue 
Zuſammenkunft mit Andraſſy in Salzburg haben werde, iſt, wie mir 
verſichert wird, grundlos. Es liegt zunächſt kein Anlaß zu neuen un⸗ 
mittelbaren Beſprechungen vor. Der Reichskanzler wird ſich nach 
etwa 14 Tagen von Kiſſingen über Berlin nach Varzin begeben, um 
dort den Reſt des Sommers zu verweilen. — Der von dem alten und 
befeſtigten Grundbeſitz von Litthauen und Maſuren präſentirte Herr 
von Simpſon⸗Georgenburg iſt auf Lebenszeit ins Herrenhaus 
berufen worden. 
— Die „Voſſ. Ztg.“ giebt von der Wahlbewegung folgendes 
. 5 
er Wahlkampf, den wir für die öſtlichen Provinzen 
Staates 95 Verte erwarten Bingen, Takt he, gut 55 Wicht 5 
chon mit eifrigen Vorbereilungen 
aben ſchon wiederholt geſagt, daß 


man auf den verſchiedenen Seiten 
in die Oeffentlichkeit träte: wir h 0 
9 on wenig zu merken iſt und das Vorgehen der Liberalen in der 
und um Sachſen iſt ein vereinzeltes. Im Stillen dagegen regt es ſich, 
: = Mar gerade unter den Feinden aller liberalen Beſtrebungen. Einer 
as dem andern lugen fie Dervor, und viel fehlt nicht, daß wir die 
En bekannten Geſichter aus früheren Jahrzehnten vollzählig uns 
1 ieder gegenüber ſehen: der Junker, der die Grundſteuer nicht wei⸗ 
4 — bezahlen will und die Freizügigkeit, die ihn ſeiner Knechte be⸗ 
3 Ft, ins Pfefferland wünſcht, der orthodoxe Pfarrer, dem nach allem 
10 heren Leld die Simultanſchule den Einfluß auf die Jugend und 
1 re Lehrer zu entziehen droht, der ſtrebende Landrath und der „königs⸗ 
5 ae Ofſtzier (hoffentlich z. D. oder a, D.). Wie geſagt, es wird 
micht ohne Intereſſe fein, alle dieſe Kräfte einmal wieder wirken zu 
ſeben; daß fie nicht allzu gefährlich werden, dafür mag des Volkes ge⸗ 
ſunder Sinn ſorgen. 
Aue: Im Verlage von Georg Reimer in Berlin iſt ſoeben unter dem 
Titel: „Die Agrarier, was ſie verſprechen und was ſie ſind“ 
eine Broſchüre erſchienen, welche offenbar einen nationalliberalen Ab⸗ 
geordneten (Hrn. Dr. Wehrenpfennig) zum Verfaſſer hat. Die Natio⸗ 
nallib. Korreſp.“ He 85 8 die 8 wie folgt vernehmen: 
Im erſten Theile derſelben, welcher von dem, was die Agrari 
besprechen, handelt, werden die ſämmtlichen neun Punkte des be⸗ 
dunten Programms der „Steuer und Wirtbſchaftsreformer“ in 
klarer, gemeinfaßlicher Darſtellung beſprochen und das Uebetriebene 
und Unberechtigte derſelben mit treffenden Gründen nachgewieſen, 
Der zweite Theil charakteriſirt zunächſt die Agrarier als die alte po⸗ 
5 Dees Reaktionspartei und giebt ee a der d aa Daß 
ie Liberalen die Landesintereſſen vernachla] r idigt hätten, 
1 5 im Unterſchied von der Zeit des Jun⸗ 


einen Ueberblick über das, wa f 
erregiments i en 5 Jahren für die materiellen Intereſſen, 
giments in den letzten 5 Jahren f für Landes ulturirpeck, pl 


für die Erleichterung der Steuerzahler, ken der Nenierun 
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Schule und Kirche u. ſ, w. durch das Zuſammenpwir 
uit den Liberalen geſchehen iſt. Dieſe rein objektive Zuſa ben 

ung enthält eine jo vernichtende Entkräftung der wider die bungen 
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5 daß wir ſie ſofort hier wiedergeben: „Seit 1871 iſt die Steuerlaf des 
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andes um 31% Winkonen Mark erleichtert. 
laben alle Klaſſen Theil genommen, beſonders abe das 
{ Weile: 1) Die Klaſſen⸗ 
8 teuer wurde theils für die unterſten Stufen aufgehoben, theils in 
lire Geſammtheit feſt begrenzt, dies koſtete der Staatskaſſe 7% 
) Foot en Mark. 2) Die Aufhebung der Erbſchaftsſteuer zwiſchen Ehe⸗ 
% ten und die Ermä igung anderer Stempelabgaben machte etwa 
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eldes auf Staatsſtraßen ergab 4 Million Mark. 4) Bei dem 
rſatze der Mahl⸗ und Schlachtfteuer durch die Klaſſenſteuer trat 
eine Erleichterung von 14 Million Mark ein. 5) Verſchiedene Er⸗ 
ace bei der n e ergaben 1% Million Mark. 6) Die 


Aufhebung der Kalender⸗ und Zeitungsſteuer belief ſich auf3 % Mill M. 
70 endlich trat der Staat an die Provinzen und Kreiſe bedeutende 
jährliche Summen ab. So durch das Geſetz von 1873 zur Durch⸗ 
führung der Kreisordnung 3 Mill. M. und zur Ausſtattung der Pro⸗ 
vinzialbverbände 9 Mill. M. Ferner durch das Geſetz von 1875 wei⸗ 
tere 7,440,000 M. gegen Uebernahme gewiſſer bisher vom Staate 
übernommenen Verpflichtungen und 15 Mill. M. gegen Uebernahme 
der Verwaltung und Unterhaltung der en Dieſe 
letztere Summe wurde auf Andringen der Liberalen noch um 4 Mill. 
erhöyt. Die Geſammtſumme, um welche die vom Staate 1873 und 
1875 gewährten Geldmittel die bisherigen Leiſtungen des Staats für 
die entſprechenden Zwecke überſteigen, beträgt 13,981,000 M. Dieſer 
Betrag iſt zwar keine direkte Steuererleichterung, aber wenn die Pro⸗ 
vinzen all die wirthſchaftlichen Intereſſen, welche ſie mit Hülfe dieſer 
Summe befriedigen können, aus eigenen Mitteln fördern wollten, ſo 
müßten ſie ſo viel mehr an Kommunalſteuern aufbringen. Inſofern 
kann die Summe indirekt als Steuererleichterung aufgeführt werden. 
Dazu kommt nun noch die Herabſetzung oder Aufhebung verſchiedener 
Zölle, re der für die Landwirthſchaft jo wichtigen Eiſenzölle. 
Ferner die Verminderung der Koſten bei dem Auseinanderſetzungs⸗ 
verfahren und in Grundbuchſachen. Dieſe auf Millionen ſich belau⸗ 
fenden Erleichterungen haben wir bei der, obigen Ziffer nicht in An⸗ 
rechnung gebracht. Dabei geſchah aber ſeit 1 nber alle Kiltur⸗ und 
Bildungszwecke außerordentlich viel mehr als früher. Große Sum⸗ 
men wurden für ſolche Landeskulturzwecke beſtimmt, welche früher 
karg bedacht und zum Theil ſchwer vernachläſſigt waren. Im 
Etat des Handelsminiſteriums ward im Jahre 1875 an außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben für Kanäle, er und Häfen, zur 
Regulirung der Waſſerſtraßen, zur Verbeſſerung der Seehäfen 
und der Schifffahrts⸗ Verbindungen, zum Bau von Straßen, 
Brücken u. ſ. w. die höchſt bedeutende Summe von 251% Millionen 
Mark Alen Perz In dem laufenden Jahre ließen die ungünſtigen 
finanziellen Verhältniſſe eine gleich hohe Bewilligung nicht zu, ſie war 
auch nicht nöthig, da es der Bauverwaltung nicht gelungen war, die 
vorjährige Summe für die beabſichtigten Unternehmungen völlig zu 
verwenden. Aber es wurden doch auch in dieſem Jahre für die obigen 
1 reiche Geldmittel im Betrage von 10 Mill. Mark zur Ver⸗ 
ügung geſtellt. Die Agrarier wollen, daß das Eiſenbahnweſen in 
die Hand des Staates komme. Niemals, ſeitdem es Schienenwege 
giebt, iſt für die Stärkung und Erweiterung des ſtaatlichen Bahn⸗ 
netzes, für den Bau neuer Linien, für den Ankauf von Privatbahnen 
oder den Erwerb ihrer Verwaltung und ihres Betriebes ſo viel ge⸗ 
ſchehen, als in den letzten zehn Jahren und beſonders als ſeit 1872 
geſchehen iſt. In allen Provinzen der Monarchie und Ne 
auch in den öſtlichen iſt ein Netz neuer Bahnen theils gezogen, theils 
in Angriff genommen; ein immer größerer Prozentſatz der landwirth⸗ 
chaftlichen wie der gewerb⸗ und handeltreibenden Bevölkerung, die 
rüher von dem Eiſenbahnverkehr abgeſchnitten war, Fern jetzt ſeine 
Bortheile oder wird ſie bald genießen. In den Jahren 1865 und 
1868 wurden 113 Millionen, in den Jahren 1872 bis 1875 wurden 
613 Millionen Mark für Eiſenbahnen bewilligt. Die Geſammtheit 
des für die Staatsbahnen gewährten Kredits beträgt in dieſem Jahr⸗ 
zehnt 726 Millionen Mark. Leider feblte es unſerer Bauverwaltung 
an Kräften, um die beſchloſſenen Bauten raſch durchzuführen obwohl 
dies in den Jahren 1874—1875 für unſere leidende Induſtrie beſonders 
erwünſcht geweſen wäre. Es ſind von den gewährten Krediten in 
das Jahr 1876 noch 489“ Millionen zur Verwendung übergegangen. 
Dazu find nun noch in dieſem Jahre neue Mittel gewährt, theils um 
wichtige Bahnlinien, wie Halle Kaſſel und Halle⸗Sorau⸗Guben anzu⸗ 
kaufen, oder unter Vorbebalt des ſpäteren Ankaufs in ftaatlichen Betrieb zu 
nehmen z theils um Landſtriche, die, wie die holſteiniſchen Marſchen, ſich aus 
eigenen Kräften Eiſenbahnſtraßen zum erleichterten Abſatz ihrer land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkte bauen, in dieſen Anſtrengungen zu unter⸗ 
ſtützen. — In das landwirthſchaftllche Miniſterium kam nach dem 
Rücktritte der altkonſervativen Miniſter ein reges Leben. Man ſah 
ſofort, daß, wenn in dieſer Verwaltung bisher wenig geleiſtet war, 
dies an der geringen Fähigkeit der früheren Leiter gelegen hatte. Im 
Jahre 1876 wurden für landwirthſchaftliche Zwecke aller Art im 
ordentlichen Etat 1% Millionen Mark mehr angeſetzt als 1873. Man 
hat die Errichtung kandwirthſchaftlicher Schulen eifrig gefördert und 
die Beihülfen des Staats dafür erhöht. An Prämien zur Förderung 
der Pferdezucht, an Geldmitteln zur Hebung der Zucht anderer land⸗ 
wirthſchaftlicher Thiergattungen, ſowie im Intereſſe der Fiſcherei, iſt 
mehr aufgewendet als früher. Die Summen für Landesmeliorationen 
und Deichbauten ſind im Wachſen. Sämmtliche außerordentliche Ver⸗ 
wendungen für die Lanpwirthſchaft betrugen 1873 nur 1%, zwei Jahre 
päter dagegen 5% Millionen Mark. Sehr wichtig iſt auch eine 
Abt auf dieſem Gebiete zu Stande gekommener Geſetze. 


Das 
iſchereigeſetz beugt dem regelloſen, die Gewäſſer verödenden Fiſch⸗ 
92 7 107 das Waldſchutzgeſetz wird ſeyr wirkſam gegen die Wald- 


verwüſtung ſein. Das Geſetz über das Kloſterweſen in Auseinander⸗ 
ſetzungsſachen und über die 2 erichtigung der Grundbücher vermindern 
die Koften bei den Separationen und Ablöſungen. Erwähnt jet noch 
der im Werk befindliche Bau eines landwirthſchaftlichen Muſeums und 
einer Maſchinenhalle. In der Forſtverwaltung wurden zum Erwerbe 
von Oed⸗ und Haideländereien, Sandſchollen und Sandäckern bis 
1871 höchſtens 150,000 Mark ausgegeben, ſeit 1874 jährlich mehr als 
eine Million. Was die Bewaldung ſolcher Flächen für die Landwirth⸗ 
ſchaft bedeutet, wie ſie Verſandungen und Verſumpfungen abwendet, 
klimatiſch vortheilhaft wirkt, weiß jeder, der etwas davon verſteht. 
Von dem Forſtaxeal, welches zu 2 cker⸗ und Wieſenbenutzung geeignet 
iſt, ſind ſeit 1870 11,000 Hektaren an Servitutberechtigte abgetreten, 
66,000 Hektaren find ſeitdem und zwar meiſt in kleinen Parzellen ver⸗ 
pachtet, ein beſonders wichtiges Mittel, um der Auswanderung länd⸗ 
licher Arbeiter oder ihrem Weggehen in die Städte entgegenzuwirken. 
Für den Wegebau in den Forſten, für die Abgabe von Forſtpflanzen 
an Private und Gemeinden, für das Forſtunterrichtsweſen iſt bedeutend 
mehr als früher geſchehen.“ AS 

. 8 [Statiftif der preußiſchen Sparkaſſen!] Seit 
einer Reihe von Jahren erfreut 155 die Statiſtik der Sparkaſſen einer 
beſonderen Aufmerkſamkeit. Selten iſt aber auch eine Einrichtung ſo 
raſch zur Entwickelung gelangt. Im preußiſchen Staate beſtanden im 
Jahre 1839: 85 dergleichen kaſſen mit einem Beſtande am Jahres⸗ 
ſchlnſſe von 6,076,788 Thaler. Die Einzahlungen beliefen ſich auf 
2,334,331, die Rückzahlungen auf 2,006,172 Thlr. Auf den Kopf der 
Bevölkerung treffen 0,41 Thlr. Im Jahre 1850 beſtanden bereits 231 
Kaſſen mit 278,147 Conten, 7,872,411 Thlr. Eins und 6,338,369 Thlr. 
Nückzahlungen. Der Beſtand am Jahresſchluſſe betrug 18,119,853 
Thlr. Sun Conto er trafen 65,1 Thlr. und auf den 
Kopf der Bevölkerung 1,10 Thlr. 1860 zählte der Staat bereits 471 
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Nac Atta t augenemmim, 
Kaſſen mit 613,782 Conten und einem Beſtande von 50,458,333 Thlr. 
Auf ein Sparkaſſenbuch entfielen 82,2 Thlr., auf den Kopf der Bevöl⸗ 
kerung 2,77 Thlr. 1870 war die Zahl der Kaſſen bereits auf 818 ge⸗ 
ſtiegen, die Zahl der Conten auf 1,391,970 und der Kaſſenbeſtand auf 
165,216,835 Thlr. Auf 1 Conto trafen 118,7 Thlr., auf den Kopf der 
Bevölkerung 6,75 Thlr. Beim Beginn des abgelaufenen Jahres aber 
zählte der mer in Staat 979 Kaſſen mit 2,059,662 Mitgliedern und 
Conten, einer Einzahlung von 128,012,976 Thlr., einer m 
von 77,863,576 Thlr. und einem Beſtande von 328,768,602 Thlr. Au 
1 Conto trafen 159,6 Thlr. und auf den Kopf der Bevölkerung 13, 
Thlr. Nach der Zäblung vom Jahre 1871 treffen auf den Kopf der 
Bevölkerung im Staate wie oben angegeben 13,08 Thlr., dagegen im 
Reg.-Bez. Gumbinnen 0,63, Bromberg 0,86, Oppeln 1,31, Marien⸗ 
werdec 1,34, Poſen 1,40, Danzig 2,23, Trier 2,32, Königsberg 2,63, 
Wiesbaden 4,56, Koblenz 4,85, Potsdam 7, Breslau 7,23, Stralſund 
8,08, Kaſſel 9,66, Köln 10,93, Erfurt 10,95, Frankfurt 11,47, Stettin 
11.89, Hannover 11,96, Aurich 12,28, Liegnitz 12,45, Köslin 12,64 
Magdeburg 14,14, Düſſeldorf 14,51, Hildesheim 16,92, Osnabrück 
17,28, Merſeburg 25,44, Stade 29,06, Aachen 29,07, Münſter 36,13, 
Lüneburg 38,84, Minden 39,23, Schleswig 40,56, Arnsberg 52,13 Tblr. 


— Die von Herrn Hofmann im Reichsdienſte eingeführte ſtrenge 
Sonntagsheiligung deren Nichtbeachtung ſeinem Amtsvor⸗ 
gänger in den Augen der „Frommen im Lande“ ſo gro en Schaden 
that, ſcheint nicht in allen preußiſchen Bureaux die gleiche Billigung 
zu finden. So iſt z. B. den Bureaubeamten der Abtheilun des In⸗ 
nern bei der Regierung zu Marienwerder eine Verfügung zu⸗ 
gegangen, worin angeordnet wird, „daß von Kr ab jeden Sonntag 
während der Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr einer der Bureau⸗ 
beamten der Abtheilung des Innern ſich als du jour⸗Habender zur 
Erledigung eiliger Dienſtgeſchäfte im Bureau einzufinden und ſich 
in der betreffenden Funktion jedesmal pünktlich um 10 Uhr bei dem 
betreffenden Abtheilungs - Dirigenten in deſſen Arbeitszimmer zu 
melden hat. 

— Der Senat der königl. Akademie der Künſte 
Ben Geh. Reg.⸗ und Baurath Hitzig auch 
ahr einſtimmig wiedergewählt. 


far das na 

Halle, 9. Juli. Der in der Verſammlung vom 6. Juni in Halle 
vereinbarte Wahlaufruf der vereinigten liberalen Partei der Pro⸗ 
vinz Sachſen wird jetzt im Wortlaut veröffentlicht. Derſelbe betont 
die Rührigkeit der feindlichen Parteien und die Nothwendigkeit, ſeitens 
der liberalen a alle Kräfte anzufpannen, um in dem Waßhlamp 
nicht zu unterliegen. „Nur dann aber ˖ 
5 nicht unterliegen, wenn alle entſchieden liberalen Männer, 
Fraktionsunterſchiede bei Seite 1 einig in den Wahlkampf en 
treten, als eine: die vereinigte liberale Partei! Die Unterzeichnet 
werden in dieſem Sinne auf die Wahl unabhängiger liberaler I 
ordneten hinwirken, und fordern ihre Geſinnungsgenoſſen in Ste 
und Land auf, ſich ihnen anzuſchließen.“ Der Aufruf iſt von Mi 
dern der nationalliberalen und der Fortſchrittspartei und von beiden 
Parteien angehörenden Abgeordneten der Provinz Sachſen, jedoch nicht 
von allen unterzeichnet. Von 26 nationalliberalen Landtagsabgeordne⸗ 
ten haben 13, von 3 Fortſchrittlern 2 unterſchrieben; von 1 natio⸗ 


at den jetzigen 
öfte 


der auch ein Landtagsmandat inne hat, ferner betheiligen ſich die 
beiden früher der Fortſchrittspartei wohne Abgg. Rohland und 
Spielberg und der in der Provinz wohnhafte, aber im Fürſtenthum 
Reuß j. N. gewählte Abg. Albert Träger. Die Namen der Abgeordne⸗ 
ten, welche unterzeichneten, find: Bertog, Fubel, Fritſch, Gaertner, 
Dr. Gneiſt, Gräger, Meyer Merfeburg), Mübfenbed, Neubert, Pie⸗ 
ſchel (Naumburg), Nobland, Reinecke, Spielberg] Sachſe, Träger, 
Thiel, von Unruh, Wölfel, Witte, Wartze. 


Landsberg a. W. [Heuſchreckenplage.!] Die „Poſt“ erhält 
folgende Zuſchrift: Auf der Grenze der Kreiſe Oſt-Sternberg und 
Landsberg und zwar auf den Feldmarken Blockwinkel und Reitzenſtein 
haben ſich ſeit einigen Tagen Heuſchrecken gezeigt, ebenſo in der Ko⸗ 
lonie Wilhelmsthal, Kreis Oft- Sternberg, unweit der Grenze des 
Großberzogthums Poſen. Hoffentlich wird es dem Einſchreiten der 
Behörden gelingen, die weitere Verbreitung derſelben zu verhindern. 
Auch in dem Kreiſe Birnbaum, Großherzogthum Poſen, nament⸗ 
lich in der Umgegend von Schwerin a. W. ſoll ſich die Landplage ge⸗ 
zeigt haben. 


Wien, 10. Juli. Hier hatte ſoeben eine Gerichts verband⸗ 
lung ſtatt, die wegen ihres Inhaltes das weiteſte Intereſſe 
erregte. Es handelte ſich um nichts weniger als eine Beleidigung 
des deutſchen Kaiſers und des Fürſten Bismarck durch 
den Schriftſteller Dr. Ferd. Springmühl eines Chemikers von 
Fach. Der Sachverlauf iſt folgender: 

Der Angeklagte, 26 Jahr alt, katholiſch, zu Wetzlar geboren, iſt 
auf ſein Anſuchen aus dem preußiſchen Staatsverband entlaſſen, um 
die Aufnahme in den öſterreichiſchen Staats verband nachzuſuchen, am 
26. Juni vom wiener Landesgerichte wegen Expreſſung zu Amonatli⸗ 
chem Kerker verurtheilt und auf Grund dieſer erurtbeilung aus 
Oeſterreich verwiejen, befigt der Angeklagte jetzt gar feine Heimaths⸗ 
berechtigung. Die Staatsanwaltſchaft, vertreten durch den Staats⸗ 
anwalt Graf Lamezan, erhebt die Anklage: Ferdinand Springmühl 
habe dadurch, daß er die Druckſchrift mit dem Titel: „Die Reklame⸗ 

ofitit des preußiſchen Staates in Firma: „Deutſches Reich“ ver⸗ 
aßte und zum Drucke beförderte, Seine Majeſtät Friedrich Wilhelm 
(sie!) Kaiſer von Deutſ land und König von Justen ſowie Seine 
Durchlaucht den deutſchen Reichskanzler Otto Fürſten von Bismarck 
fälſchlich eines Verbrechens beſchuldigt, dieſelben durch Mittheilun 
von erdichteten oder entſtellten Thatſachen namentlich oder durch au 
ie paſſende Kennzeichen fälſchlich einer beſtimmten unehrenbaften Sande 
ung oder ſolchen unſittlichen Handlung beſchuldigt, welche dieſelben in 
der öffentlichen Meinung verächtlich zu machen oder herabzuſetzen ge⸗ 
eignet iſt. Ferner dieſelben öffentlich in Druckwerken namentlich oder 
durch auf ſie paſſende Kennzeichen oder Anführung beſtimmter That⸗ 
ſachen verächtlicher Eigenſchaften oder Geſinnungen geziehen oder dem 
öffentlichen Spotte ausgeſetzt und bierdurch das Vergehen der Ehren⸗ 
beleidigung begangen.“ Die inkriminirten Stellen entziehen ſich der 
Mittheilung an dieſer Stelle. Die 1991105 ſchließt damit, ab die 
Klageberechtigung der k. k. Staatsanwaltſchaft im Sinne des 8. 46 
m Ausdrucke gebrachten Wunſch 


St.⸗P.⸗O. durch den in den Akten zu 
5 ihrer hierzu berechtigten Vertre⸗ 


St. 
der Privatkläger, rückſichtli 

ter, nachgewieſen erſcheint. — Der Angeklagte, der nach beendigter 
Verleſung der Anklage und der Broſchüre das Wort zur Rechtferti⸗ 


gung ergreift, beruft ſich darauf, daß der ſtrafbare Thatbeſtand, wenn 


ein ſolcher in dem Buche enthalten wäre, verjährt ſei. Die Bro⸗ 


Hamburg, Leipya, München 


— 


kann und wird die 15 1 #0 


nalliberalen Reichstagsabgeordneten unterſchrieben 3 (Darunter einer, 
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ſchüre hahe nur einen neuen Umſchlag erhalten, bilde 
noch die frühere Auflage; er bemerkt ferner, daß nicht kon⸗ 
ſtatirt iſt, wann die Broschüre zur Kenntniß des deutſchen 
Kaiſers gekommen. Der Vertheidiger Dr. Neu da ſtellt den 
Antrag, der Gerichtshof möge die inkriminirte Broſchüre als 
verjährt erklären, indem ſeik dem Erſcheinen derſelben ſechs 
Monate verfloſſen geweſen, und nicht dargethan iſt, daß die Privat⸗ 
Häger die Broſchüre nicht vor mehr als ſechs Wochen vor Einreichung 
der Klage zu Geſicht bekommen. Eventuell beantragt er, die Verneh⸗ 
mung ſowohl des deutſchen Kaiſers wie des Fürſten Bismarck über 
dieſen Punkt zu veranlaſſen. Der Vertheidiger betont, daß Perſonen 
und Umſtände nichts an der Geltung des Rechtes ändern können, 
And bittet, feinem Antrage ſtattzugeben, indem er die beſtimmte 
Ueberzeugung ausſpricht, daß der deutſche Kaiſer und Fürſt Bismarck 
die Klage ohne geſetzliche Berechtigung erhoben haben. Der Staats⸗ 
anwalt ſpricht fi gegen dieſe Anträge aus. Nach bartnädigem 
Kampfe zwiſchen dem Vertbeidiger und dem Staatsanwalt beſchließt 
der Gerichtshof, im Wege des Auswärtigen Amtes das berliner 
Stadtgericht zu erſuchen, ſowohl den Fürſten Bismarck 
wie in geeigneter Weiſe den deutſchen Kaiſer darüber zu ver⸗ 
nehmen, wann dieſelben von der inkriminirten Broſchüre Kenntniß 
erhalten haben. Die Verhandlung wird demzufolge vertagt. 
Brüſſel, 8. Juli. Heut beſuchte der hier weilende deutſche 
Kronprinz, geleitet vom König der Belgier und dem Grafen von 
Flandern, die internationale Ausſtellung für Militär⸗ 
Sanitätsweſen und Geſundheitspflege. Der König 
ſtellte, wie der „N. Allg. Ztg.“ berichtet wird, feinem Gaſte im Königs⸗ 
ſüalon die Mitglieder des Verwaltungsausſchuſſes vor. Beim Heraus- 
treten aus dem Salon bemerkte der König Herrn Frere Orban, den 
früheren Miniſterpräſidenten, und präſentirte denſelben dem Kron⸗ 
prinzen, der ihm in herzlicher Weiſe die Hand ſchüttelte. Der König 
bot darauf der Frau Frere Orban den Arm und ſtellte dieſelbe gleich⸗ 
falls dem Kronprinzen vor. Der Beſuch in der Ausſtellung währte 
mehrere Stunden. Außer dem zahlreichen und glänzenden Gefolge 
der hohen Herrſchaften hatten ſich viele Beſucher eingefunden, nament⸗ 
lich zahlreich waren die Damen in gewählter Toilette vertreten. 
Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz folgte den ibm ſeitens 
der Ausſteller gegebenen und wiederholt von ihm erforderten Auf⸗ 
Härungen über die ausgeſtellten Gegenſtände mit ſichtlicher Aufmerk⸗ 
j ſamkeit und einnehmender Leutſeligkeit. Die ruſſiſche Ausſtellung 
ward von ihm beſonders eingehend in allen ihren Details beſichtigt 
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And die franzöſiſche Ausſtellung gleichfalls mit einem halbſtündigen 
Beſuch beehrt Der Sängerchor von Upſala trug während dieſes Be⸗ 


» ſuches in der franzöſiſchen Galerie einige Stücke vor. Bei der An⸗ 
5 kunft des Königs und des Kronprinzen in der ſchwediſch⸗norwegiſchen 
8 Ausſtellung begrüßten die Sänger die hohen Gäſte mit der ſchwedi⸗ 
ve ſchen Nationalhymne; ihre Leiſtungen fanden wiederholt lebhaften 
Beifall. Am Nachmittag ward das brüſſeler Stadthaus beſucht, wo 
der Bürgermeiſter Anspach die Honneurs machte. Am Sonnabend 
früh begaben ſich der König Leopold und der Kronprinz auf das 
Schlachtfeld von Waterloo. Am Nachmittag, nach der Rückkehr 
vom Schlachtfelde, ſtattete Se. kaiſ und königl. Hoheit der Ausſtellung 
einen zweiten Beſuch ab und ertheilte dem Präſidenten des mit der 
Ausſtellung verbundenen Kongreſſes, Herrn Vervoort, eine Audienz. 
Wie bei der Ankunft in Brüſſel ſeitens des belgiſchen Grenadierregi— 
ments, fo hatte auf dem antwerpener Bahnhofe, welcher 9% Uhr 
Abends paſſirt wurde, ein Bataillon des 8. Linien⸗Infanterieregiments 
mit Muſik und Fahne die Honneurs gemacht. Die Behörden, an 
ihrer Spitze der Gouverneur der Provinz, General Simons, und der 
deutſche Konſul waren zur Begrüßung anweſend. Ebenſo hatten ſich 
zablreiche, in Antwerpen wohnende Deutſche eingefunden, welche ihren 
Kronprinzen mit enthufinfliihen Zurufen begrüßten, die dieſer ſichtlich 
bewegt dankend erwiderte“ 
2 Paris, 10. Juli. Die „Opinion“ veröffentlicht ein Schreiben 
von Jules Favre, worin derſelbe die Regierung erſucht, ſie über die 
orientaliſche Frage interpelliren zu dürfen. Gambetta war, 
wie der „K. Ztg.“ von bier gemeldet wird, Anfangs gegen eine ſolche 
Anfrage, iſt jetzt aber für dieſelbe gewonnen und ſie ſoll in nächſter 
Zeit ſtattfinden. Die Interpellanten rechnen darauf, mit großer 
Mehrheit eine motivirte Tagesordnung durchzuſetzen, worin der 
Wunſch ausgedrückt wird, daß Frankreich bei einer „weiſen Politik“ 
beharren möge. Der Miniſter des Auswärtigen, Decazes, erhebt 
gegen dieſe Interpellation keinen Widerſpruch. — Der „Moniteur“ 
äußert: „Die Regel für die europäiſche Politik iſt heute wie geſtern 
die Nichteinmiſchung, bis die kriegeriſchen Ereigniſſe den Mächten 
die Elemente zu einer Löſung für Herſtellung des Friedens bieten. 
Die Zuſammenkunft in Neichſtadt hat unſerer Anſicht nach dieſer 
Politik nur noch neue Stärke mittheilen können; zugleich hat ſie in 
einem kritiſchen Augenblick das innige Einvernehmen der beiden 
Mächte ius Licht geſtellt, welche am unmittelbarften an den Mechiel- 
fällen der orientaliſchen Angelegenheiten betheiligt find. Das Einvers 
nehmen zwiſchen Oeſterreich und Rußland iſt die beſte aller Bürg⸗ 
ſchaften zu Gunſten des allgemeinen Friedens.“ — Von allen Mit⸗ 
gliedern des Kabinets Dufaure gilt Waddington für dasjenige, 
dem die phyſiſche und moraliſche Hebung und Erziehung des jungen 
Frankreich am meiſten am Herzen liegt. Er hat den Blick auf Großes 
und Kleines gerichtet und die Geſundheitsfragen ſind ihm ſo wichtig 
wie die Beſeitigung der Durchſtechereien bei den Prüfungen, die ein 
Zeichen ſchlimmſter Art in einem Volke find. Waddington's jüngfter 
Erlaß an die Profeſſoren der Lyceen ſchildert die Vortheile, welche der 
„franzöſiſche Alpenklub“ der Jugend bieten könne. Waddington 
empfiehlt den Vorſtänden der höheren Lehranſtalten, ihre Schüler zu 
Ausflügen in die Berge zu ermuntern und ſie zu tüchtigen Fußgängern 
und Alpenfreunden auszubilden. Eben ſo will Waddington mit dem 
nächſten Jahre in allen höheren Anſtalten den militäriſchen Uebungen 
eine größere Entwicklung geben; die Schüler ſollen Inſtrukteure er⸗ 
halten, die aus der Elite der Unteroffiziere genommen werden ſollen. 
Die Schüler ſollen im Exerziren, Schießen und Reiten unterrichtet 
werden, die Turnſtunden ſollen vermehrt, der Unterricht gehoben und 
in allen Lyceen gleichmäßig ertheilt werden. 


Rosen 13 Juli. 


— Der demagogiſch⸗ultramontane „Oredownik“ kann ſich 
über die Zurechtweiſung, welche ihm von demultramontan⸗kon⸗ 
ſervatiden „Kurher“! zu Theil geworden iſt, noch immer nicht bes 
ruhigen. Ein Provinzial⸗Korreſpondent des 1 Blättchens 
denunzirt wieder einen polniſchen Großgrundbeſitzer, der ein Guk an 
einen 1 verpachtet hat, und fährt dann fort: „Das uc 
polniſche Blatt „Kuryer Poznanski“ wirft dem kleinen „Oradownik“ 
dor, daß er unnöthiger Weiſe e n 
polnischen Herren (d. h. Gutsbefiger) nam 


ſät, indem er diejenigen 
aft macht, welche deutſche 


* — * 


aber 
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Wirthſchaftsbeamte annehmen und ihre Landsleute übergehe 
zwar eine erhabene Vorſchrift: „Ihr ſollt euren Feinden wohlthun“, 
aber man muß daran denken, daß auch Chriſtus die Phariſäer geſtroft 
und diejenigen aus dem Tempel gekrieben hat, welche durch ein unwürdi⸗ 
es Verfahren das Heiligthum auf ſakrilegiſche Weile entweiyt haben. 
Wenn man das Unkraut nicht ausrottet, würde es ſich ſo vermehren, 
daß es die nützlichen Pflanzen erdrücken würde. Wer heut die Seini⸗ 
gen nicht unterſtützt, der verräth die nationale Sache — man muß 
ihn daher ſo brandmarken, wie er es verdient hat. Was nützen die 
en Reden unferer Abgeordneten, was die Petitionen und 
Adreſſen, die mit Hunderttauſenden von Unterſchriften bedeckt ſind, 
wenn wir uns nicht ſolidariſch die Hände reichen und die Unſrigen 
nicht unterſtützen. Durch die That ſtrafen wir unſere Worte und 
Schriften Lügen — das aber iſt eine ſchändliche Sache. Der „Kuryer“ 
fürchtet die Aufreizung der ärmeren Klaſſen gegen die 
Herren. Mag er ſich nicht ängſtigen, das ehrliche Volk wird die 
Spreu vom Weizen unterſcheiden und nur die Spreu von ſich werfen, 
fin ten Weizen aber Gott danken.“ Dassfanatifche Hetzblättchen meint 
chließlich noch, daß z. B. auch die Schuhmacher gebrandmarkt werden 
müßten, die ihr Leder nicht aus einem polniſchen Laden beziehen, die 
Bauern, die nicht in polniſchen Läden Eiſenwaaren 2c, kaufen wollten 
und ſogar diejenigen, welche deutſche Aerzte, nicht aber polniſche 
brauchen. Man ſieht, die Hundtagshitze iſt nicht ohne Wirkungen. 
— Ein Wunderſüchtigec. Aus Lourdes, dem bekannten Hei⸗ 
mathsorte des Madonnenſchwindels hat der ultramontane „Kuryer“ 
von einem polniſchen Geiſtlichen unſerer Provinz eine drei Spalten 
lange Korrefondenz erhalten, worin das Krönungsfeſt des „wunder⸗ 
thätigen“ Madonnenbildes in pomphafter Weiſe beſchrieben wird. Der 
Brieſſchreiber, welcher klagt, daß er feine Geſundheit in Folge des 
Kulturkampfs (), durch lange Gefängnißhaft, Drohungen, Pfändun⸗ 
gen, Hausſuchungen ꝛc. vollends eingebüßt habe, ſuchte vergeblich in 
den böhmiſchen Bädern Heilung und begab ſich daher nach dem „wun⸗ 
thätigen“ Lourdes. Durch den Biſchof von Tarbes erlangte er die 
Erlaubniß an einem Altare in der Grotte Meſſe zu leſen. Auch lernte 
der fromme Briefſchreiber den Exbiſchof Mermillod kennen, der ihn 
gerührt umarmte, als er von Ledochowsti börte. Beſonders erfreut 
it der polniſche Geiſtliche über die kirchliche Geſinnung des franzoſi⸗ 
ſchen Adels den er den polniſchen „Herren“ zum Muſter empſiehlt. 
Der Hauptzweck ſeiner Reiſe, die Wunderheilung iſt jedoch nicht er⸗ 
folgt, weil die Madonna den Martyrer partout nicht kuriren wollte. 
Nichtsdeſtoweniger lebt der fromme Herr noch immer in der Hoffnung, 
daß die „wunderthätige Gottesmutter von Lourdes“ feine zerrüttete 
Geſundheit wiederherſtellen werde. 

— In Buk und Bentſchen Stadt, wird am 1. Auguſt d. J. je 
ein mit der kaiſerl. Orts⸗Poſtanſtalt vereinigtes Telegraphenamt mit 
beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 

— Berfonalien, Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt 
der Referendar Müller und der Referendar Cranz im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Poſen. 

(u) Mur. Goslin. 11. Juli. [Nochmals der verſchwun⸗ 
dene Lehrer.] Die -e—Korreipondenz in Nr. 472 d. Ztg. mag 
wohl beſſer unterrichtet ſein in Bezug darauf, daß der Verſchwundene 
noch zur Nacht von Sonnabend zu Sonntag einen kleinen Umwe 
nach ſeiner Heimath auf ſeiner Reiſe nach Poſen gemacht hat; jedo 
iſt es jetzt kein Gerücht mehr, ſondern durch Termin beim hieſigen 
Diſtriktsamt feſtgeſtellt, daß der betreffende Lehrer Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit nicht blos in einem Falle n hat. Auch ſtehen 
die „gehäſſigen Denunzigtionen“ in keinem Verhältniß zu den Ver⸗ 
mögensumſtänden des Lehrers aus Goldgräber⸗-Hauland, da der er⸗ 
wähnte Fall nicht von einem Schuldner des Verſchwundenen zur 
Anzeige gebracht wurde. 


(Oſtrowo, 11. Juli. [Ausgebrochene Verbrecher.) 
In verfloſſener Nacht ſind die noch immer hier in Polizeihaft gehal⸗ 
tenen ruſſiſchen Unterihanen, welche, wie in Nr. 421 der Zeitung be⸗ 
richtet, in Kaliſch einen großartigen Kirchendiehſtahl verübt hatten und 
hier verbaftet wurden, aus dem hieſigen Polizeigefängniß ausgebro⸗ 
chen, und wie es ſcheint, ſpurlos verſchwunden. Der Ausbruch iſt 
derart ausgeführt worden, daß die Arreſtanten den in der Zelle ſtehen⸗ 
den a einriſſen und demnächſt durch den Kamin in das Hausflur 
und reſp. den Hof des Rathhauſes gelangten, wo ſie anſcheinend keine 
weiteren Hinderniſſe zu überwinden hatten, da das aus dem Rath⸗ 
haushofe auf den Markt führende Thor nur von innen verriegelt ges 
weſen fein ſoll. Einer von den 3 Entflohenen war bald nach feiner 
Verhaftung wieder eutlaſſen worden, da nach den angeſtellten Ermit⸗ 
telungen ſeine Theilnahme an dem qu. Kirchendiebſtahl nicht zu kon⸗ 
ſtatiren war. Vor einigen Tagen wurde er jedoch wieder verhaftet, 
da nachträglich bei ihm noch mehrere hundert Rubel vorgefunden 
worden und dieſe, wie feſtgeſtellt, von dem Kirchendiebſtabl herſtamm⸗ 
ten. Inzwiſchen war auch, da er hier bereits wegen eines verübten 
Diebſtahls beſtraft worden, ſeine Ausweiſung nach Polen beantragt 
und vom Ober-Präſidenten angeordnet worden, und ſollte dieselbe 
heut erfolgen. 


r. Wollſtein, 11. Juli. [Feuer. Bezirkslehrer⸗ 
Konferen f Geſtern in der Mittagsſtunde brach in einem 
Holzſchuppen auf dem Gehöfte des Wirthes Kliem Feuer aus, wobei 
in Folge der überaus großen Trockenheit in kurzer Zeit 3 Wirth⸗ 
ſchaften total niederbrannten. Die Verunglückten, welche auf dem 
Felde beſchäfligt waren, find um ihre ſämmtlichen Habſeligkeiten ges 
kommen. Zum Glück war das Vieh auf der Weide. Der Urheber 
des Feuers iſt ein blödſinniger Kuabe, der im Schuppen Zitndhölschen 
anrieb. Es ſollte heute die Hochzeit des abgebrannten Wirthes K., 
welcher Wittwer iſt, ſtatlſinden und mußte dieſelbe ſelbſtredend ver⸗ 
ſchoben werden. — Am 8. d. Mis, fand im nahen Tloki unter dem 
Vorſitze des hieſigen Kreisſchulinſpektors Tecklenburg die dritte dies⸗ 
jährige . der Lehrer der hieſigen katholiſchen Pa⸗ 
rochie und einiger Nach! arparochien ſtatt. Es betheiligten ſich an der⸗ 
ſelben u e dem Lokalſchulinſpektor Herrn Propſt Henke von, bier 17 
Lehrer. Nach einem einleitenden Geſange hielt Lehrer Piatfowski 
aus Jaziniec mit Kindern der D der dortigen Schule 
eine Lehrprobe in deutſcher Sprache (die Schule in T. iſt durch⸗ 
weg polniſch', an welche ſich eine eingebende Debatte ſchloß. Hierauf 
verlas Lehrer Baron aus Wroniawy ein Referat über das ihm ge⸗ 
ſtellte Thema: „Welchen Einfluß kann die Schule auf die Familie 
ausüben“, welches ebenfalls beſprochen wurde. Die Konferenz, welche 
Nachmittags um 2 Uhr begann, währte gegen 4 Stunden und ſchloß 
wieder mik Geſang und Gebet. Die Theilnehmer blieben noch län⸗ 

ere Zeit in der Behauſung des Lehrers Trocholepſzy in Tloki bei⸗ 
ammen. 


A Gueſen, 12. Juli. (Zum Kaſernen bau. Baubureau 
der Oels-Gneſener Eiſenbahn.] Die Vorarbeiten zum 
Bau einer Kaſerne für das 1. Batalfon des hier garniſonirenden 
Regiments werden nunmehr e betrichen. Der Zaun um den 
Bauplatz iſt zum größten Theile aufgerichtet, auch ſind ſchon eine 
Menge Feld» und Ztegelfteine angefahren. — Das biefige Bauhureau 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn wird zum 1. Auguſt d. J. aufgelöft, 
da der Bau der Strecke vollendet iſt. Der Bäumeiſter und einige 
5 — werden bei der Direktion in Breslau weiter beſchäf— 
igt werden. 


k. Schueidemühl, 11. Juli. [Feuer. Küddowbrücke!] 
Heute rag 5 Uhr wurden an beiden Kirchthürmen die Feuerglocken 
gezogen. Auf dem Grundſtücke des Maſchinenbauers Gruſe ſtanden 
ein mit ca. 80,000 St. Torf und ein mit landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen gefüllter Stall in Flammen. Nur dem Umſtande, daß in 
kürzeſter Zeit Spritzen auf dem Platze waren und der Wind äußerſt 

ünftig wehte, iſt es zuzuſchreiben, daß, obgleich die angrenzenden Ge⸗ 

aude bereits brannten, das Feuer doch auf feinen Heerd beſchränkt 
blieb. Wie ich mich heute gegen Mittag perſönlich überzeugt habe, 
ſind ſämmtliche Maſchinen dem Feuer zum Opfer gefallen. Die 
Eiſentheile liegen bunt durch einander. Der Schaden beträgt mehrere 
Tauſend Thaler. Verſichert war das Gebäude in der Berliniſchen 
Nationalgeſellſchaft. Ueber Die Ent des Feuers wird mir von 
dem Beſchädigten Folgendes mitgetheilt: Der in dem Stalle lagernde 


n. Es iſt 1 
5 . Sofort wurden ſämmtliche in der Fabrik 


um FIT BE BER U 
SEN BI 


Torf iſt T auf welche me I en nie 


eiter aufgeboten, um den Brand zu löſchen. Als 
wiederum ganze Rauchwolken aus den Torfmaſſen hervordrangen, 
wurde den ganzen Vormittag mit Hülfe einer Spritze der Torf mit 
Waſſer überſchüttet, fo daß er oben ſchon zu Brei wurde. Da ſchien 
endlich die Flamme getödtet zu fein, und als man ſich Abends nach 
11 Uhr überzeugt hatte, daß keine Spur von Rauch zu merken war, 
gingen Alle zu Bett, bis um 5 Uhr Morgens die Flammen wie 
ie bereits das Dach des Stalles entzündet hatten. Noch 
ſt eine Spritze in voller Thätigkeit, um die glühenden Torf⸗ 


ſpro 


jetzt i e Es \ 
maſſen zu löſchen. — Die Intereſſenten der zu erbauenden zweiten eben 
Küddowbrücke, welche die bromberger Vorſtadt mit der poſener Vor⸗ u 
ſtadt verbinden foll, hielten am vergangenen Sonntag in Kozlowsky's . 
Hotel eine Verſammlung ab. Na e Beſprechung wurde b 


ein Komite gewählt und beauftragt, ſich zur Erlangung einer Bei⸗ Ar 
hülfe aus ſtädtiſchen Mitteln mit den hie gen Stadtbehörden in Ver⸗ 
bindung zu 5 Bei der Wichtigkeit dieſer 
erwarten, daß unſere Stadtverordneten mit Bewilligung des erbete⸗ 
nen Kapitals nicht zurückhalten werden. Die Bewohner der brom⸗ 
berger Vorſtadt haben bereits große Opfer gebracht; fo find u. A. 
durch die Beſitzer der Stärkefabrik, den Zimmermeiſter Rademacher 
und den Konful Dr. Jochmus je 1000 M. gezeichnet worden. 
FFT BE TEE 


Angelegenheit ſteht zu 


Aus dem Gerichtssaal. = 


Gneſen, 11. Juli. [Shwurgeridht) Der geftern bier 
zuſammengetretene Schwurgerichtshof perhand in he 1 
Sitzung gegen den früheren Handelsgärtner Br. aus Gneſen wegen 
Wechſelfälſchun 5 Die Anklage lautete auf ſechs verſchiedene 
Fälle, in denen der Angeklagte die Namen des Maurermeiſters T. 
und Kaufmannes W. von bier und der Gutsbeſitzer Bt. und Bh. 
ſelbſt ohne ihr Wiſſen und Willen als Giranten unterſchrieben hatte, 
wodurch beſonders Erſterem erheblicher Verluſt erwachſen war. An⸗ 
geklagter war in fünf Fällen der That Hecht guch die ſechſte Un⸗ wer 
terſchrift gefälſcht zu haben, könne er ſich nicht mehr genau entſinnen. ge 
Auch hahe er durch jene Fälſchung die Verſchaffung eines — n 
gensvortheils nicht beabfichtigt, ‚er ſei dazu vielmehr durch ſehr un⸗ | 
günftige Hafer dei, in welche er durch die immer größer 
gewordene Konkurrenz gerathen ſei, gedrängt worden, und ſei er der 

Heffuung geweſen, jene Wechſel in Folge anderweitiger Hilfe an den 
Verfallstagen einlöſen zu können. Die Zeugen erhärteten durch den a 
Eid die Fälſchung aller ſechs Dokumente und zeugte auch die Entfer⸗ 

nung des Angeklagten nach Hamburg für ihn ungünflig. Die Ger 
ſchworenen erklärten in allen ſaße Fällen als für unerwieſen, daß Br. 
ſich einen Vermögensvortheil habe verſchaffen wollen, bejabten jedoch 
die Schuldfrage in allen 6 Fällen und beantragten Bexrückſichtigung 
mildernder Umſtände. Der Staatsanwalt beantragte für jeden der 
6 13 55 ein Jahr er im Find Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die den auer, im Hinblick auf die gewährten mildernden Um⸗ 
ſtände aber eine n von 3 Jahren Gefängniß und Ehren⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer. er Gerichtshof erfanxte gemäß dieſem 
Autrage. — Vorſtehender Fall erregt hier um ſo größeres en wen 


etzt 

. 

Er 
mer 


als der Verurtheilte Br. 20 Jahre hindurch ſich des ; 
ſtrebſamen rechtlichen Bürgers erfreute, der Bl Zeit er in gut r 
ſituirten Verhältniſſen lebte. Zu bedauern iſt feine Familie von 6 12 
meiſt noch unerzogenen Kindern. pie) 
7 ; P 8 die 
1 5 3 ru 
Der pieranier Kirchentumults- Prozeß. eb 
‚„ Bromberg, 12. Juli. Wie ſchon mitgetheilt, beſtreiten ſämmt⸗ : 
liche Angeklagte die ihnen ſeitens der Anklage zur Laſt — That⸗ 5 
ſachen. Ueber die im Auszuge bereits milgetheilten Zeugenausſagen ru 
entnehmen wir der „Bromb. Zt.“ noch Folgendes: Die Angeklagten 
Duszynski und v. d. Marwitz wollen zwar von ihrer Log 
herab mit den Hüten geſchwenkt haben, aber zur Zeit, als der Tu⸗ get 
mult in der Kirche bereits losgehrochen war und nur als ein Zeichen get 
üx die im Kirchenſchiff ſitzende Frau Duszynska, die Kirche zu ver⸗ ur 
aſſen, v. Uminstki behauptet, er habe an jenem Tage gar keine u 
Hut, fondern eine Mütze gehabt, welche er unter dem Arm getragen. bar 
Die an die Menge gerichketen Aeußerungen, welche ihnen die Anklage ant 
zur Laſt legt, wollen fie ebenfalls gar nicht oder wenigſtens nicht In las 
der angegebenen Form gethan haben. Die übrigen Angeklagten leugnen Re 
ebenfalls alles. Es find über 40 Ze un en erſchienen, davon hat fie 
die Vertheidigung allein zwei Drittel als Entlaſtungszeugen geſtell eg 
Der erſte Zeuge, welcher vernommen wird, iſt Propſt Lira k aus bo 
Pieranie. Vom Vorſitzenden über das Verhältniß befragt, welches . 
zwiſchen ihm und feiner Gemeinde geherrſcht, bezeichnet er daſſelbe 
als ein gutes. Er beſäße das volle Vertrauen der Bauern, nur mik ter 
den Edelleuten ſtände er auf geſpanntem Fuße und zwar feit zw a 
Jahren, wo er mit 8 anderen Kollegen der Parochie die bekannte N 
Adreſſe au das Domkapital in Gneſen nicht unterſchrieben. Seit zw 
jener Zeit ſei ihm der Krieg erklärt und das bisher beſtandene freund D 
ſchaftliche Verhältniß aufgelöſt worden. Im Uebrigen beſtätigt er die“ ma 
in der Anklage enthaltenen, die Angeklagten belaſtenden Angaben. ve 
Zeuge Propſt Brent aus Piaski erzählt zunächſt die in der we 
Anklage enthaltene Thatſache bezüglich des Verlethens des geweih >= 
Kelches an den ſtaatstreuen Propſt Kolany und welche Folge dies für 8 
ihn gehabt. Wie er gewußt habe, daß etwas gegen ihn im Wer | 
fei, daß man aber die Kirche, dieſen heiligen Ort, als Schauplatz einer de 
derartigen Demonſtration gegen ihn benutzen würde, hätte er denn a 
doch nicht geglaubt. Uebrigens werde er ſchon ſeit längerer Zeit ver? N 
folgt, denn es ſei ein offenes Geheimniß geweſen, daß er die Mai er 
eſetze anerkenne. Im Verlauf feines Vortrages, denn feine Aus „ 
afjungen geſtalten ſich zu einem ſolchen, kommt er auf den Kultur⸗ | 
kampf und chen Ziele und führt die Agitationsmittel der ultramon⸗ bo 
tanen polniſchen Partei an, welche zur Aufregung der ungebildeten 5 
Menge und zur Hetzerei gegen die ſtaatstreue Geiſtlichkeit benutzt e 
würde. Obenan ſtehe die Preſſ e, die ſegenannte kleine E 
Preſſe, er nennt hier Die „Niedziela“, ein echtes Schande 3 
blatt, und die „Warta“ (ſoll wohl beißen „Gewia z da. — Neb⸗ 80 
d. Poſ. Ztg.), welche in großen en unter dem Volke verbreitet 3 
würden, Letztere hätte vor einiger Zeit einen Artikel gegen ſtaals⸗ N 
treue Geiſtliche gebracht, in dem es u. A. auch bieß: dan gegen w. 
dieſelbe „Stöcke nichts ſchaden.“ Man führe Huch N 00 
über jeden Fall, in dem ein Geiſtlicher wegen Uebertretung der Mai e 
Ker beſtraft würde, um dieſe dem Volke als Märtyrer Dinzuftelle 1 90 
er nicht dieſe, verſichert der Propſt mit Wärme, die feindlich gegen ſe 
den Staat auftreten, find Märtyrer, ſondern wir, die wir auf Seiſe] u 
des Staates ſtehen, die Geſetze anerkennen und in berfledier Weiſe] 3 
it werden. Ein zweites Agitationsmittel feien die Boltsue ] de 
ſammlungen. Sie werden als harmloſe Verſammlungen angekündigl 
und maſſenweiſe vom Volke befucht. Die dort gepflogenen Verha 1 
lungen werden auf das religiöſe Gebiet geleitet und ſo die Maſſe it 9 
eine künſtliche religiöſe Erregung verſetzt. Das dritte Mittel ur 
Agitation ſei die Kanzel, was würde da nicht Alles dem Volke ge. S 
ſagt? Der Beſuch der Kirche, in der ein ſtaatstreuer Pfarrer, wech n. 
die Maigeſetze anerkennt, wird dort als eine Sünde, aber die S 
Geiſtlichen, die ſich gegen den Staat ‚auflebnen, als Märtyrer DT S 
zeichnet. Endlich wären noch die Laienbrüder hervorzuheben, de 
nachdem die Klöſter anfgelöft ſich als Feldhüter, Feldjäger ꝛc. in DEE m 
abl von 40 bis 50 noch in der Provinz herumtreiben veip. ſich aufe] je 
alten, auch hin und wieder zur nächtlichen Zeit Andacht halten und d 
das unwiſſende Volk gegen ihre Pfarrer und die Regierung aufreſen] 9 
nude = der Anklage enthaltenen Bezichtigungen der ngeklagten u 
eſtätigt der Zeuge. . 
Rechtsanwalt Ibel beantragt, den Zeugen darüber zu befragen 8 
ob er nicht früher ein ſogenannter ie — und 7 — ach, . 
verfochten, welche mit feiner jetzigen in ſchroffem Widerſpruch finder 8 
und was event die Urſache geweſen, die dieſen Gefinnungswechſel ber 
1 9 5 Die Staatsanwaliſchaft beantragt, dieſe Frage dem Zeugen u 
nicht vorzulegen, da fie ihm einen Gewiſſenszwang auferlegen wil 4 


Rechtsanwalt Joel widerſpricht und der 


erichtobef befchlicht, och 


ı- berühre, 
Bett des Abl. 
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e Der Gerichtshof beſchließt hierauf die Vorladung des Unter⸗ 


ſuchun srichters und des Dolmetſchers aus JInowrazlaw. Rechtsan⸗ 


Salt Kempner erhebt Proteſt, weil die Vertheidigung über dieſen 
A Yiteag nicht befragt ae ſei, und hält ihn außerdem für be⸗ 
„ utungslos, da mündlich und nicht aus den Akten verhandelt würde. 


r Vorſitzende ent egnete darauf, er werde zwar den Proteſt ad acta 


di Es beginnt nun der Entlaſtungsbeweis, der hauptſächlich gegen 
% Glaubwürdigkeit des Zeugen Propſtes Lizak gerichtet iſt. Die 
uklage behauptet, Lizak ſei von dem ha Podlaſzewski an 
Re urgel gefaßt und verhöhnt worden. Es treten nun drei Zeu⸗ 
aun auf, welche den Podlaſzewski entlaffen wollen, aber fih in ſo 
wehenſcheinliche Widerſprüche verwickeln, daß ihre Ausſagen werthlos 
15 en. Ferner wird als Entlaſtung von der Vertheidigung ange⸗ 
det und unter Beweis geſtellt, daß der Zeuge Lizak von der Kanzel 
6 land auf die Edelleute geſchimpft habe, indem er gelagt haben ſoll: 
i taubt nicht den dummen Edelleuten, den falſchen Geiſtlichen c. Der 
1 hierüber in Vorſchlag gebrachte und vernommene Zeuge weiß nichts 
rvon. Da gegen bekunden einige Zeugen, daß der Propſt den Aus⸗ 
1 ruck „krätzige Schafe“ (parszywe owce) auf die parchanier Gemeinde 
L Sbraücht, Lizak giebt dies zu, meint aber, er habe im bibliſchen 
4 Faun geſprochen und „räudige Schafe“ gemeint. Ein Geſchworener 
f 8 merkt, daß es „krätzige Schafe“ überhaupt nicht gebe. (Scheint 
n Tue eier allzu wörtlichen Ueberſetzung des Translateurs zu be⸗ 
[4 


2 & men, den Beſchluß des Gerichtshofes aber in Ausführung bringen. 
. Du. euge — Lehrer Lauſch — ſoll bekunden, daß ſein Schwager 
. uszynski, vom Propſt Lizak durch ihn zum Frühſtück eingeladen, 
r. antwortet habe: „wo ſich der Propſt Brenk befände, könne er nicht 
r Gru; welche Antwort Lauſch dem Propſt auf ſeine Frage über den 
n rund des Ausbleibens des Duszynski Tags darauf mitgetheilt. 
n det beſtreitet er dies und bemerkt, daß Duszynski ihm geſagt, er 
E 5: me deshalb nicht zum 5 zu Lizak, weil er ſchon gefrühſtückt 
. ande. ‚Lizaf_bält feine Behauptung aufrecht, und Zeuge Lauſch erklärt, 
ne; sc dieſen Widerſpruch aufmerkſam gemacht: er „könne ſich nicht mehr 
erinnern.“ 

8 

E 

e 

* 
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es 


Red) 


Ein fernerer Zeuge, von der Vertheidigung darüber in Vorſchlag 
„ erach "Yan in — Kirche wirklich Feuer geweſen und eine Fahne 
11 ned ant habe, weiß hiervon nichts, denn er babe nur Staub und kei⸗ 
Ahr Abend geſehen, als „Feuer“ in der Kirche gerufen wurde. Bis 8 
@ bandl bends waren erſt 20 Zeugen vernommen. Es wird die Vec⸗ 
» ant ang bie heute 8 Uhr Morgens vertagt. Der Staatsanwalt bes 
e rn d. Mariens ae — KL ge 5 Fuß geweſenen Ange⸗ 
nm RE . = i 
Rechtsanwalt Leyde aus Staraaydt. ka 


e ausführen, daß man 


rath an ch ke Eu 
iren dagegen, indem 
em Angeklagten kein Verb 
b. 25 dich 5 als Abe qualifiie ec 
ie ich, dem Antrage der Staatsan waltſchaft 
d d. Marwitz wird abgeführt. . 


3 

8 

7 Die heutige Sitzung (vom 12.) begann um 8% Uhr mit der wei⸗ 
4 55 Vernehmung der Zeugen. Der Wirthſchafts-Inſpektor Bi 120 
e 


r. Stargardt, prote 


gt in Bezug auf Levandowski aus, daß er geſehen, wie dieſer den 


3 ie zuain 
ach Brenk vor der Thür der Pfarrerwohnung langte, als ob er ihn 
4 rhindern wollte, in die — hineinzugehen. Sie habe dann 
1 weiter gehört, wie Levandowski, als Brenk bereits in der Stube war 
1 ‚Sie ſelbſt hatte ihn a — ſich Be demſelben zwei 
gie © gegeben zu haben; auch Schimpfworte habe Levandowski gegen 
= derenk ausgeſtoßen. welche demnächſt vernommen wer⸗ 


Propſt Brenk inmitten einer dichten Menſchenmenge verfolgte und 
1 eimal die 25 — in die Höhe hob und zum Schlagen f en (ieh, 
f Fräulein Lizak bekundet, daß Levandowski mit dem Stode 


Die Zeugen 


en, ſind Entlaſtungszeugen, welche aber, bezüglich des An eklagten 
. ae nichts befunden können. Eine Zeugin ſagt in Baus auf 
„den ſielewski, daß fie gehört habe, wie dieſer, als Lizak, verfolgt von 
ö tobenden Menge, in ſeine Wohnung gehen wollte, gerufen hat: 


er 
1 „Laßt den Deutſchen nicht ein!“ (wie auch die Anklage dies behauptet.) 
„ bat — Zeuge Propſt Triburski iſt auch in der Kirche geweſen und 


rn 3 
renk v a : 
zt deren den Altar trat, ſei der Skandal losgegangen. 


w at a f Antrag des Rechtsanwalts Joel, ob er von der Loge aus 
73 

[7 Per 9 

1 ausgebrochen od i fi ö 

} wi 1 5 Ba sone Bienen fhwärmten, da auch dahin gehende 
J beige ke de 

E ner verantwortlichen Vernehmung 
a emachte Aeußerung zurück ich di 

1 Wann blond Sune Bart. genommen, namentlich die, da 


und durch den Gensdarm d gezwungen 
beuge Wolski, welcher bereits gestern e worden war, 
at ebenfalls, wie oben bemerkt, ſeine 1 8 Auslaſſung vor 
ericht verändert, behauptend, er ſei bei der Vernehmung, die 


14 Ka mit ihm geführt wurde, nicht richtig verſtanden worden. 
0 ufrontirt 


0 mit dem Unterſuchungsrichter, Kreisgerichts⸗ Rat 
7 Nichardy aus Inowrazlaw, der telegrapbifch zur ben 
7 ung herberufen worden iſt und den Augeklagten ix Pieranie ver⸗ 
e nommen, modiſizirt er feine geſtrige Ausſage endlich dahin, daß das 
6 


wenken mit den Hüten von der Loge herab gleichzeitig mik dem 
„ Skandal in der Kirche erfolgt ſei. Rechtsanwalt Joel empfindet es ſchwer, 
N daß, wenn ein Zeuge eine den Angeklagten den. Kn Ausſage mache, er im⸗ 
waer weiter inquirirt werde, bis er eine andere Ausſage mache, — er, der 
d dagge denge hatte vorher in Bezug auf das ene gefagt, 
ß daſſelbe erſt nach Ausbruch des Skandals erfolgt jei, — Der 
Vorfigende bezeichnet dieſe Bemerkung des Bertheidigers als eine 
N wund. und ruft Herrn Rechtsanwalt Joel deshalb zur Ord— 


Es werden noch einige Zeugen bezüglich des Angeklagten Haber 
nommen. Denen e den der-Gerſtbesde- be Veweibaufnahme 
geleölofien. Vor der Vereidigung der Zeugen bittet 0 Brenk 


* 8 Wort, um auf zwei Zeugen aus feiner Parochie aufmerlſam 
* Ir ma ben, da fie. nach ! ver a en Ausfage, Malt fie dieſelbe be⸗ 


ver 
für 
um 


Wören würden, einen Meineid begingen. Rechtsanwalt Leyde, 


age] Vertheidi 
den Prop 


I > N . 
er des v. d. Marwitz, beantragt in 
Brenk nicht zu vereidigen, da de 


zeſſes habe. 


zu einem anderen Zeugen geſagt: „Du haſt 
Du ausſagen ſollſt.“ 


ae 


ag 


. und um 11½ Uhr eine halbſtündige Pauſe gemacht. 


m 11% Uhr wurde die Verhandlung wieder aufgenommen und 


es begannen die Plaidoyers 


Gewinn im Werthe von 3000 


Mark auf Nr. 82,603, 40,958, 108,326, 


117,758, 182,383, 43,304 


„ 40% . 


* Zw ckau, 8. Juli. 


brannt worden. 


X. in 
herbeiführte, ſo halten wir die Sache für erledigt. 


D. in M. 
Prügel haben.“ 


Vermiſchtes 


* In der Flora⸗Lotterie fielen vom 11. Juli Mitt 
bis 12. Juli Mittags 12 Uhr folgende Gewinne: auf N 
Mark. Gewinne im Werthe 1 1 
232,799, 
76,026, 86,364, 87,039, 269. Gewinne im Werthe von 300 Mark auf 
Nr 106,046, 72,445, 22,198, 220,581, 155,878, 38,863, 140,637, 123,262, 
184,199, 87,819, 199,560, 207,468, 107,685, 190,871, 73,794, 91,305, 


187,043, 


Briefüalen. 


P. Da die Anregung gewirkt hat, indem fie eine Untarfuchung 


214,580, 


t, 


dieſer Erklärung, 

durch ſein ganzes 
Auftreten bekunde, daß er ein Intereſſe an dem Ausgange des Pro⸗ 
Es erfolgt die nochmalige Vernehmung der fraglichen 
Zeugen, welche nunmehr eine Ausſage machen, die von ihrer 
en etwas abweicht und den Einwendungen des Propſtes Brer 
pricht. Auf den Antrag des Vertheidigers Leyde wegen Nichtver⸗ 
eidigung des Propſtes Brenk beſchließt der Gerichtshof, nicht einzugehen. 
Vor der Vereidigung eines anderen Zeugen erhebt ſich ein Geſchwore⸗ 
ner und bemerkt, daß er mit noch einem anderen Geſchwornen beim 
Verlaſſen des Gerichtshauſes geſtern Abend gehört habe, da 
8 t nicht fo ausgeſag 
er Zeuge hierüber befragt, beſtreitet dies, be⸗ 
bauptend, er habe das nicht geſagt und eine richtige Ausſage abgege⸗ 
ben. Mit der Vereidigung der Zeugen wird die Beweisaufnahme ge⸗ 


nt 


ent⸗ 


2 derjelbe 
wie 


ags 12 Uhr 
Nr. 180,434 


Ir . Wie das hieſige „Wchbl.“ zu verläſſig erfährt, 
find Freitag Vormittag auf dem Konkordiaſchacht zu Oelsnitz b. L. 
10 Bergarbeiter durch Schlag wetter theilweile gefährlich ver⸗ 


Und dennoch ſagt Mirza Schaffy: „Wer lügt, muß 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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EN 


Baden Baden, 12. Juli. 


der kaiſerliche Zug paſſirte, mit 
empfangen. 


Haag 12. Juli. 


angenommen. 
Mailand, 12. Juli. 


den foll. 
Madrid, 11. Juli. 


genommen. 


—: 

Wien, 12. Juli. Die „Politiſche Korreſpondenz“ enthält eine 
Korreſpondenz aus Widdin, nach welcher Osman Paſcha die jetzige 
Pauſe dazu benutzt, ſein Corps durch Heranziehen von Mannſchaften 
und Kanonen zu verſtärken. Die Serben organiſiren Streifeorps; 
ein ſolches 3000 Mann ſtarkes Streifeorps iſt bis Gangowa Gwei 
Stunden von Widdin) vorgedrungen. Die „Politiſche Korreſpondenz“ 
meldet aus Belgrad, der Kriegsminiſter ſchickte dem General Leſchjanim 
17,000 Mann Verſtärkung; derſelbe iſt im widdiner Paſchalick ziemlich 
weit vorgerückt und dort ein Zuſammenſtoß bevorſtehend. Alimpits 
organiſirt um Belina 6000 Mann bosniſcher Freiwilligen, ebenſo 
Tſchernajeff bei Akpalanka zahlreiche bulgariſche Freiſchaaren. Die 
Drina⸗Armee erhielt 3000 Mann Verſtärkung. 

Verſailles, 12. Juli. Die Deputirtenkammer nahm mit großer 
Majorität das Geſetz an, wonach den Munizipalräthen das Recht der 
Maireswahl zurückgegeben wird, außer in den Hauptorten der Aron⸗ 


diſſements und Kantons. 


Paris, 12. Juli. Das Zucbtpolizeigericht ſprach von dem Ver⸗ 
brechen gegen die öffentliche Sittlichkeit, den Angeklagten, Deputirten 
Rou vier, (radikal), frei, da die Verhandlungen nicht hinreichend feſt⸗ 
geſetzt haben, daß Rou vier der Urheber der inkriminirten Thatſachen ſei. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Der Kaiſer Wilhelm, welcher geſtern 
Abend hier angekommen iſt, wird heute den türkiſchen Botſchafter 
Edhem Paſcha in Audienz empfangen. Auch der Miniſter des Innern, 
Graf zu Eulenburg, iſt hier eingetroffen. — 
Würzburg hierher wurde Se. Majeſtät auf allen Stationen, welche 
entbuſiaſtiſchen Kundgebungen 


Auf der Reiſe von 


Ange ommenge Fremde 


13. Juli. 
Tilsner's Hotel Garni (Nachfolger Vogelſang.) 
Die Kaufl. Zandeck aus Wongrowitz, Herm. Kahle aus 
lauer aus Ohlau, 
H. Biedermann aus Sommerfeld, 
Regierungsrath Saachland aus Marienwerder, Kaufmann H. Bloch 


a. M., Wohlauer aus Breslau, 
Wilh. Eltze aus 


Woh 
otsdam, Fräulein 


aus Breslau. 


Fonds⸗Conxſe. 
Frankfurt a M., 12. Juli. 
Spekulationspapiere niedriger, öſterrei 
täten meiſtens höh 
Wiener echſel 
120 ½. ; 
weſtbahn 104%. S 
kredit 84%. Ruſſen 1872 90 


9794. 
bank 685, 00. Darmſt. Bank 


; 1 
furter Wechslerbank 79 . Oeſt. Bank 91% 


ng. Schatzanw. alt 814. do. do. neue 78%. 
Genie Bacifie 93%. Reichsbank 154%. 4 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


iemlich 


i feſt. Internationale 
iſche Bankaktien und Priori⸗ 


er. 
Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 205. 05. Pariſer Wechſel 80,95. 
f ge 0 159, 50. Bömiſche Weſtbahn 127 er 
Galizier 8 Franzofen*) 218%. Lombarden*) 6414. 
ilberrente 54%. Papierrente 52%. 
Amerikaner 1885 102%. 
1864er Looſe 247, 80. Kreditaktien“) 118%. Oeſterr Nationale 
05%. Berliner Bankverein 3%. Frank 
\ 4. Meininger Bank 76. 
Den Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 73%. Ung. Staats 


looſe 1 
do, Oſtb.⸗Obl. 


1 


Der König hat die ſeitens des Miniſteriums 
in Folge der Ablehnung des Milizgeſetzes erbetene Entlaſſung nicht 


Der Kronprinz Humbert und die Kronprin⸗ 
zeſſin Margaretha find heute Nacht von hier abgereiſt. Dieſelben be— 
geben ſich zunächſt nach Dresden. 

London 12 Juli. Der Staatsſekretär des Aeußern, Earl of 
Derby, wird, wie „Reuter's Telegram Company“ erfährt, am Frei⸗ 
tag, den 14. d., eine aus vielen Mitgliedern des Unterhauſes beſtehende 
Deputation empfangen, die ihm ein Memorandum überreichen fol, 
durch welches die Regierung zur Aufrechterhaltung der vollkommen⸗ 
ſten Neutralität gegenüber den Ereigniſſen im Orient beſtimmt wer 


Der Kongreß hat die 5 erſten Artikel des 
Geſetzentwurfes über die Regelung der öffentlichen Staatsſchuld an⸗ 


ernigerode 
Landwirth 


Eliſabethbahn 
rd⸗ 
Ruſſ. Boden⸗ 

1860er Looſe 


50 


57. 


* 


tu der Bü 
1860er L 
12. Juli. 


gering. 
1854er 


London 128, 00. 
Amſterdam 104, 7 


Böhm. Weſtbahn —, —. | 
1860er Looſe 111, 00. Lomb. Eiſenb. 83, 25. 1864er Looſe 131, 50. 
Unionbank 57, 25. kur ga 74, 20. Napoleons 10, 13%. Dukaten 
5, 98. Silbercoup. 101, 00. Eliſabethbahn 154, 00. Ungar. Präml. 
71, 00. D. Rchsbnt. 62, 40. 

Türkiſche Looſe 16, 50. { 

Nachbörſe: Still. Kreditaktien 149, 60, Papierrente 66, 10, 
Silberrente 69, 50, 1860er Looſe 111, 75, Kreditlooſe 155, 75, Ungar. 
Prämienloofe 71, 00, Nationalbank 874, 00, Eliſabethbahn 152, 00, 
ae 1 1 Paris 50, 50, Hamburg 61, 85, Dukaten 5, 95, Na⸗ 
poleon „13. 

Paris, 12. Juli. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 105, 2%, 
matter, Türken de 1865 10,90, Spanier exter. —, Egypter 196,87 ruhig, 
Franzoſen, 545, Banque ottomane 342,50, Italiener 70,00. 

Paris, 12. Juli. Feſt und belebt. Schluß jedoch ſchwächer in 
Folge von Realiſationen. . 

[Schlußkurſe.] 3proz. Rente 68, 67%, Anleihe de 1872 106,25, 
Italieniſche 5proz. Rente 70, 50, do. Tabaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 543, 75, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
162, 50, do. Prioritäten 232,00, Türken de 1865 11, 25, do de 1869 
64, 00, Türkenlooſe 37, 00. ; 2 

Crédit mobilier 147, Spanier erter. 13%, do. inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 662, Banque ottomane 350, Société generale 525, 
Credit foncier 710. Egypter 197. — Wechſel auf London 25, 32. a 

London, 12. Juli. Nachm. 4 Uhr. Konſols 94%s. Italien. 
5proz Rente 69%. Lombarden 6%. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte 93. 3proz. Lombarden = Prioritäten neue —. 5 proz. Ruſſen 
de 1871 8.% Sproz. Ruſſen de 1872 88. Silber 47%. Turk. n⸗ 
leihe de 1865 105. Sproz. Türten de 1869 11%. 6pros. Vexeinigt. 
St. pr. 1885 105%. do. 5prog. fund. 107%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Papierrente —. 6proz. ung. Schatzbonds 79%. 
6proz. ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. 79. 5proz. Peruaner 14%. 
Spanier 13%. 

Platzdiskont 15 die ) 

In die Bank floſſen heute 288,000 Pfd. rn 
Juli, Abends 6 Uhr. [Schlußkurfe.] Höchſte 


New⸗Nork, 11. 08 € 
Notirung des Goldagios 11%, niedrigſte 11%, Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 89 C. Goldagio 11%. „% Bonds per 1885 116% 


% Bonds Ger 1887 119%. Erie-Bahn 
entr 


14%. Central Pacific 107. New⸗YVork albahn 107.% 
Produkten⸗Courſe. 
x dogg dag 12. Juli. Geireide⸗Börſe. Wetter: trübe, 
Mittags Regen. Wind: W. 


Weizen loko iſt auch am heutigen Markte in flauer Stimmung 
geweſen und blieben unſere Exporteure vollſtändig unthätig, 925 
auch nicht Neigung zu billigeren Preiſen kaufen zu wollen. Nur 28 
Tonnen kaufte die Konſumtion zu unbekannt gebliebenem Preiſe. Ter⸗ 


mine matter, doch fehlte Angebot zu billigeren Preiſen. Juli⸗Auguſt 
202 M. Br., 200 M. Gd., September⸗Oktober 200 M. bez. u. Gb., 
Oktober⸗November 200 M. G. Regulirungspreis 200 M. Gekündigt 


— Tonnen. 


Roggen loko matter, 60 Tonnen wurden verkauft, zum größeren 
Theile zu unbekannt gebliebenem Preiſe, außerdem iſt für inländiſchen 
123 Pfd. 163 M. pr. Tonne bezahlt. Termine ruhig. September⸗ 
Oktober 153% M. bz., Oktober⸗November — M. Gd. Regulirungs⸗ 
preis 160 M. — Rübſen loko wenig zugeführt. 15 Tonnen wurden 
verkauft und iſt dafür 280 M. pr. Tonne . Termine bei klei⸗ 
nem Angebot ziemlich unverändert, Auguſt⸗September 285 M. Br., 
281 M. Gd., September⸗Oktober 288 M. Br., 285 M. Gd. — 
i eente September⸗Oktober — M. bezahlt. — Spiritus 
ohne Zufuhr. 

Köln, 12. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarft. Eur 
flau, biefiger loko 22, 00, fremder loko 22, 50, per Juli 18, 65, Nov. 
19, 95. Roggen, hieſiger loko 17, 00, per Juli 14, 05, per Nov. 
14, 90. afer loko 19, 00, per Juli 17, 60. Rüböl, loko 34, 50, 
per Oktober 33, 20. g j 

Hamburg, 12. Juli, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
flau, auf Termine niedriger. er loko und auf Termine flau. 
Weizen pr. Juli 195 Br., 194 Gd., pr. September⸗Oktober pr. 
1000 Kilo 2:0 Br., 199 Gd. — Roggen pr. Juli 150 Br., 149 Gd., 
pr. September Oktober per 1000 Kilo 153 Br., 152 Gd. Hafer 
Gerſte ſtifl. Rüböl behaupt., loko 66, pr. Okthr. pr. 200 
Pfd. 633. Spiritus ruhig, pr. Juli 36%, pr. En —, 
pr. Auguſt⸗Sept. 37, pr. September⸗Oktober 38, pr. Oftober-Rovbr. 
pr. 100 Liter 100 pCt. 38%. alles 55111 Umſatz 3000 Sack. 
Petroleum ſteigend, Standard white loko 14, 00 Br., 13, 80 Gd., 
pr. Juli 13, 80 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 14, 20 Gd. — Wetter: 
Bedeckter Himmel. 

Bremen, 12. Juli, 8 Petroleum (Schlußbericht). 
Standard white loko 14, 00, pr. Juli —, —, pr. Aug. 14, 10, pr. 
Sept. 14, 40. Höher. 

0 { eſchäftslos. 
Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type wei ‚ loto 34% 
e 34% B A 


35 Br., pr. September bez., — Br., pr. September ⸗ Dezember 


Mai 37%. — Wetter: : 

London, 12. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
e letztem Montag: Weizen 50,040, Gerſte 520, Hafer 
22,060 Qtrs. 


Weizen williger, angekommene Ladungen matt. Mehl weichend. 
Andere Getreidearten nominell unverändert. — Wetter: Heiß. 

Glasgow. 12. Juli. Robeiſen. Mixed numbres warrants 
56 Sh. 3 D. 2 88 

Liverpool, 12. Juli, Nachmittags. aumwolle. (Schlu 
zu. Umſatz 10,000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. 
Stetiger. 

Middl. Orleans 5546, middl. amerikaniſche 5%, fair Dbollera 
4/6, middl. fair Dhollerah 0 er middl. Dhollera Zis, bein 
Dhollerah 3010, fair Bengal 31046, good fair Brogch —, new fair 
Domra 4%, good fair Oomra 4%, fair Madras 35, fair Pernam 
ee une I alten f 

nt mi ce „Li 
Su Au - Kleſerung 554, 0. ing Auguſt⸗September⸗Lieferung 


Varis, 12. Juli. Produktenbericht (Schlußbericht). R 
weich., pr. loko —, —, pr. Juli 28, 7000 2 ußbericht). Weizen 


Senke ezbr. Mn N: 2 Ned li pr. 
uguſt —, —, pr. Septbr.⸗ . Mebl weich, pr. Juli 55 
50, pr. Auguſt 56, 50, pr. Sept.⸗Dezember 59, 50. Rü lb ö matt, 


. „ 50 u 
pr. Juli 77, 00, pr. Auguſt 77, 00, pr. Sept.⸗Dezbr. 79, 00, pr. ae 
‚00, pr. Er r. 


Dezbr. 46, 25 


New ⸗ Waarenbericht. Baumwolle in 
Newport 11, do. in New⸗Orleans 11%; Beiroleum in Remaert 


ezbr. —, — 


f arte 
Wilcox) 11% C. Speck (fhort clear) 11 O0. Gekreidefracht 64. 


r ge 118 Sram gen 210, en- 
e —, —. 2 
um Schluß ſtarke Repriſe. Deviſen und 


do. 30 „Obligat. — 


5 122 Pr.-⸗Anl. 0 


do. 


Produkten ⸗Börſe. 
Berlin Juli. Wind: N. Barometer: 83. ermometer: 
＋ 15˙ N. Wilieung: kühl. ER 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 190 230 nach Qual. gef., u 
per dieſen RB, —, og 150 — re Sept. —, 202 200 
198,50 — 197 bz., Okt.⸗Nov. 20 199 bz., 


Rog gen loko per 1000 Kilogr. 146—170 nach Qua 

152 ab Bahn 55% per dieſen Monat 151 — 150 150,50 bz., Juli⸗Aug. 
15 85 8. —, Sept.⸗Okt. 153 — 152—153—152 
52,50--151—153 ab Kahn u. Bahn vs "Nov. 
Desbr. —. — Gerſte loko = 1000 Kilogr. 150—180 nach 
per 1000 Kilogr. 155- 


150,50 —.150 bz., 
Oktbr. Novbr. 1 


fer loko 


Okt.⸗Nov. 151 bz. — 
ual. 


— za 


a er dieſen Monat 62,6 bz., rn o., 

ktbr.⸗Nov. 62,8 by 

ogr. mit 

G., Juli⸗Auguſt I 525 
—, Nov 


dard white) per 100 Ki 
29,3 bz., Okt.⸗Nov 
100 yo. 


= 10,000 000 pEt. loko a Si 49,7 bz., per dieſen Monat 49,4 
— 6—4 bz., 1555 mit Faß per dieſen Monat — Juli⸗Auguſt do., 
2. . ee bz., Sept. 1 50,—49,6 bi, Okt.⸗Nov. 49,4 


l. Weizenmehl Nr 0 


Berlin, 
war für die an ſi 


12. Juli. 


vorzurufen. 
sur 5 1050 
iemlich leb 


rs hervor. 


10 alb eine Stütze. 


i. Die 
ſo ſehr be 


da 
weſtpr. 175—184, ruſſ. 165194. 
190-193 ab Bahn bz., Ben Seen 
159—160--159 bz., Au Er 
rbſe 


Nov. „Dez. 63 


recht feſte Haltung bis zum Schluß behauptet; 


Fonds⸗ u. Aftien⸗Börſe. 


Berlin, den 11 Juli 1876. 


Preußiſche Rente und Geld do. 


urſe. 
44 10480 bz 
4 | 98,30 bz 


Sonfol. Anleihe 
Staats- Anleihe 


Staats-Schldſch. 3 94.00 bz 
Kur- u. Nm. ar 1 90,90 G 


Od.⸗Deichb.⸗O 


1 Stab. Dil i ‚103, 40 > 
3 


do 
in Stadt⸗Anl. 1 
3 5 8 do. 4 
Schldv 


B. fm. 5 100 90 55 


Maporiefe⸗ 
eh 


44102 50 bz 
5 106,50 bz 


Ende. Central 4 | 95,70 bz 


Kur- u. Neumärk. 3 
do. neue 3 
0 4 


me 
2 

ano 

SS SSS 


poſenſche neue 
ſche 


S 
Bea 
A. u. ou 101, 


zit ritterſch. 33 84.00 


Rentenbriefe: 
Kur- u. Neumärt.|4 


Sächſiſche 
Se. 


Souvereigens 
Napolconsd'or 16, 

do. 500 Gr. 
en 
mperials 

er 500 Gr 
Fremde Banknot. 
da. einlösb. Leipz. 
Franzöſ. Banknol. 
Defterr. Banknot. 
do. Silbergulden 
do. Stücke 
Ruff. Noten 


888 


88 


28 


* 


85,40 bz 
55, 50 bz 
6.00 


16,66 G 
139,250 G 


81/05 bz 
161.00 bz 
161,00 G 


265,60 bz 


Deutſche Fonds 
A5 882 00% 34131,00 bz 
9 a 40th, — 246, 50 bz 
r.⸗A. v. 6744 11790 0 


Balr. ... nl 4 
75 8. — 


135,00 bz 
120,40 b 
82, 70 

10230 G 
108 40 G 


pr. v. 18005 11, ‚40 bz 


Sec Gifenbie 6 
Meininger Looſe — 19,2 
r.⸗Pfdbr. 
Oldenburg. 709005 3 


170,40 bz 
90, u 53 


bz 


4 110290 B 
1133, 00 bz 


9.67, B. 1105 103,00 bz 


.de 8 A 


on OR] 1205 105.0 
IV. ru. 5 11.1105 102,50 


Sept. —, Sept 
n per 1000 
Futterwaare 178-190 nach Q 


0 


Nov. ee 


-198 nach Qual. 


onat 169--169, 50 b 


ept.⸗O 


gef., ruſſ. 146— 


Qual. gef. 
gef., oſt⸗ un 
chwed. 178-193, 1 und meckl. 
z., Juli⸗Auguſt 
„Okt. 152,50 —153—152 bz., 
io Kochwaare 191 —225 nach 
ual. — Leinöl per 100 Kilogr. 
üböl per 100 Kilo N aan ii 63,5 bz., mit 
Sept. Oft. 62 ‚6-5 
Betroleum (Stan⸗ 
Faß loko 32 bs. De diefen Monat 30 
Auguit-Sent 8 
Spiritus per 1000 Liter a 


ktbr. 29,6 


„Nr. 0 u. 1 26,50—25,50 
et Nr. 0 25,25—24, Nr —0 u. 1 23,75 21,75 per 100 


223 Fr S aeg 


Kilo ar. Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 22,65 bz., Juli⸗Auguſt 
bz, Auguſt⸗Sepk. 22,20 bz. Sept.⸗Okt. 22,15 1. Ryan 5.30 —. 
su. 


Breslau, 12. Juli. een F 
Roggen (per a 1105 5 niedriger, gekünd. — Ctr., abgel Kündigungs⸗ 
ſcheine —, 2 5 55 125 5 u. A 151 B., 970857 Sept. 


Sept.⸗O G., ‚ Oftb r.Nov. 155 bd. — Be 
—, April⸗ a 1055 394 b — eizen 190 B., gek. Ctr., per 
Sept. ⸗ — Ge fe —. — Ba rs geh — 1 er 


En 


4850 G., per a und 8 48 B., Au. 8005 48,20 G., 
Sept. Oft. 48 G. — Zink rab 
Die Börſen-Kommiſſion. (B. H.⸗Bl.) 
Stettin, 12. Juli. (Amtlicher Bericht.) Wetter: a 8 


＋ 20 R. Barom. 28.7. Wind: Welt. Weizen flau, 55 000 Kilo 
loko gelber 190—202 M., Galiziſcher 160180 M., ber ut und 
Juli⸗Auguſt 195 M. bez., per Se I 198,50—199 M. 
bez., per Oktober-November 200, 00 M. 25 „Sr, 205 M. 
bez. Ro Be flau, per 1000 Kilo loko 8 . tuff. 145 
bis 152 9 Juli u. Juli⸗Auguſt 146 V Der San, ‚ot. 150,50 
bis 149—149,50 M. bez., Biker deen r 150,50 M bez. und Gd., 
per Seibiade 153 M. bez. Gerſte, Hafer, Erbſen uns ais ohne 

— Winterrübſen wenig verändert 5 >” Kilo loko 280 — 
285 M., per September⸗Oktoder 292 M. 1 M. Gd. — Heu⸗ 
tiger Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 186— IR Roggen 165— 
4 M. Gerſte 162— 165 M., Hafer 174— 180. Erbſen 174—183 


Handel. 


5 
N 


eſtrige Stelokrung des Coursſtandes 
0 chränkten Verkehrs verhältniſſe zu plötz⸗ 
lich und zu weitgehend geweſen, um nicht ſofort einen Rückſchlag her 
Dieſer trat daher auch ſofort bei Eröffnung des heu⸗ 
Während geſtern das Deckungsbedürfniß ſich 
aft gezeigt halte und durchaus für die bie des 
pekulationsmarktes maßgebend 
Hauſſe⸗Engagement übenniegen, 
faſſung der allgemeinen Börſenlage fand auch in den Waldingen von 
Allerdings hatten die geſtrigen Mittagsbörſen 
doch am Abend 


ggmefen war, erſch 


ieſer Umſchwung in der 


pomm III. rz. 100 5 100,30 b 
Pr. B- C. H. Br. kd. 5 100,00 


do. unk. rückz. 1105 103, 00 bz G 


do. 1005 101 0⁰ by G 
Dr C.- B- Pfdb. kd 1 100.50 G 

do unk rückz. 10 5 107,50 bz 

do (1872 u. 74) 4 98,50 bz 
do. 871 u. 73) 5101,50 bz 
do. (1879) 5 101,50 dz 
1 120 99,00 bz 
do. 5 1100,39 b 
100.10 


do. 
Statt "0 A 


Fi Bellg. 6.1010 


Ausländiiche 3 ® 
Amerik. rckz. 18816 105,40 bz ® 
do. do. 18856 100, 70 bz G 
do. Bds 9 0% 
Norweg. Anl. 
New⸗Urk Std⸗A 7 102.00 
do. Goldanl 5 104,20 
New Jerſey 


an "ei, 5 5 


vo 

2 

0 

or 

© 

2 

& 

si or 

— 

* 

2 

ms 
SSSSeck 
SS & 


do. 
Ung. St. Eiſb. „A5 65, 57 5 G 
do. Looſe — 140,00 bz B 
do. u‘ 1.16 2 100 6 
do. Heinel6 bz G 
do 1.15 
Ztatientfe 1 Rente 
do. Taba k⸗Obl 
do. do Yetien 


39 40 B 
84.50 bz B 


90,90 10 bz 
fund. A. 8705 
bo. 18725 


Ku Engl. Ant 3 
90,90 30 bz 


do. 5. A. Stiegl. 
do. 6 do. do. 


5 
76,25 bz G 
66,90 bz G 


3 
88 
- 3 
3 
5 
os 
— 
= 
SER 
5 R 


2 Siquid at. 


ve Anl. v. 1865 11 ‚00 bz G 
0 


do. — evollgez 3 „23,00 0 bz — 


echſel⸗ Fourſ e. 
agb 2100 Pie 169, 20 bz 


aris 100 Fr. 8 T. 
Big. Bkpl. 100 F. 8 T. 
do. do. 100 F. 2M. 
Wien öſt. Währ. 8 T. 
Wien öſt. Währ. 2M. 
Petersb 100 R. 3 W. 
do. 100 Rub. 3 M 
Warſchau 100 R. 8 T. 
*) Zinsfuß der Reichs 
Wechſel 4, 


259, 10 bz 
266, 00 bz 


burg — 
Petersburg 64, Wien 4% pi pt. 


Badiſche Bank 
Bk. f. 


SE 


Berliner Baukverein |4 | 83,50 
do. Eomm»B,Sec |4 | 61,50 6 
do. Handels Geſ. 


Wresſauer⸗Digc.⸗Bk. 462,50 bz 


ien beute das 
Auf⸗ 


Bank fü 
f. Lombard 5 pCt.; Bank 
oisconto in Amſterdam 3, Bremen — 
Brüſſel 3%, Frankfurt a. M. — „Hamer 
„Leipzig —, London 2, Paris —, 


— — 


Bank: und Credit Aktien. 

4 101 50 bz G 
heinl u. Weſtf 4 58,25 bz G 
1. f. Sprit» u. Pr H. 4 58,00 8 G 


4 | 8463°4,50 b; 
do. Kaſſen⸗Verein 4 180,10 G 


war bereits eine ſtärkere Abſchwächung eingetreten. Dieſe etreten. Dieſe machte | | 
weitere Fortſchritte an der Schimmer-Vorbörſe, deren Haltung Be 
um fo mehr für den hieſigen Verkehr maßgebend als auch der Gold⸗ 
preis, deſſen Fallen unſerer ſo günſtig gewirkt hatten, wieder raſch 
anzog. Als Grund dieſes Want ae diente einestheils der Um⸗ 
ſtand daß die geſtern verbreiteten gün tigen Nachrichten keine Beſtä⸗ 
tigung gefunden hatten, während andererſeits die Sperrung des 

Hafens Kleck beunruhigte. Im Einzelnen waren Lombarden, redit 
ee Franzoſen bei ſtillem Geſchäft Sofort etwa 4 M. niedri Kr 

|: Anfangs noch ziemlich feſt, ſpäter Schnell erreichend. Oeſterreichiſch 

Renten und Se Italiener und ruſſiſche Fonds, Diskonto und us 


Centralbk. f. Bauter,4 | 17,50 bz G Pyhöntx B.⸗A. Lit. B.4 | 35,04 © 
Centralbk. f. Ind. u. 3 4 | 61,70 bz G Redenhütte 4 3,00 
Cent.⸗Genoſſenſch. B. fr. 95,50 B Rhein.⸗Nafl. Bergwerk 4 86,50 G 
. anf. 4 | 71,00 G Rhein. Weftfäl, Ind. 4 
Coburger Credit⸗V. 4 | 67,50 bz G Stobwaſſer Lampen h 44.50 G 
Cöln. Wechslerbank 4 | 72,10 bz G Union Eiſenw 4.40 B 
Danziger Bank fr. 123,50 G Unter den Linden 4 | 18,50 G 
Danziger . 116,50 G Wäſemann Bau B. 4 | 45,20 bz B 
de e m 11 295 b = 1 — 1 5 ) 1 N, 8 6 B 
o. ettelbank ener Vergwer 
Deſſauer Creditbank 49, "067600 = lert Maſchinen 4 2,00 bz 
9 do. . 115, 11 8 | — 
t 7 | i 
eu . esc ram 58 1 garen a 7 78 
do. Hp, Hau 1 | 9190 © Alten Ae 15 118.25 
do. Reichsbank fr. 154,50 b Ber is Märkiſche 8209 bz 
do. Unionbank 4 | 77,25 6 [b3 Berlin⸗ nhalt 4 111.90 b 
Disconto⸗Comm. 1109,50 109,25 Berlin. Dresden 5 15˙50 55 
do Prov.⸗Discon > 79,60 bz 6 Berlin- Görli 4 3700 bi G 
Geraer Bank 76.90 bz © Berlin Odrlip 5 3 
do, Greditbant k 5350 3 Berlin Hamburg 4 176 60 bz 
Gew., B. H. Schuſter 4 10,10 bz Fr “ F. 83,50 bj G 
Gothaer Privatbank; 1485, 60 B Berlin Stertin 8 4 11840 bz G 
i enten 12475 9 e e 5 8 
Reip'ger Grevitban, 4 107.0 058 Hale. Sornn⸗Guben 210,40 v3 
Discontobank 4 68,60 8 ſtenbek, 414, 00 6 
15 Vereinsbank 4 84,50 G 8 Te 4 3 
do. Wechſelbank 4 | 69,10 © Märkiſch Poſener 4250 bz G 
Magdeb. Privatbank 4 106,00 G Ma d.⸗Halberſtadt 4 88.50 05 B 
Mecklenb. Bodeneretiti4 76,10 bz G 8 Lelpzig 4 1250.25 bi G 
do. Hppoth. Bank | 66,00 b B mee, „ 
mein ae 55 G fast rn 4 97,00 0 
eicher Baur | 8323 @ tal BR 
Norddeutſche Bank 1 123, 00 G Obe chl. Litt. A. u. O. 33 1359) b 
Nordd. Grunderedit 4 95 40 bz G 3 
Oeſterr. Credit 4 95 ir 4 H 0h 
do. Deutſche Bank 4 91.60 © Oſtpreuß. Südbahn 4 23.30 bz G 
Ofbrtfäe Sant, |) 2800 & Poi Gesel e 
Poſener ritactien. 28,00 B r 
Ber Discontobant/4 94,50 B . Uferbahn 1 en 03 G 
‚ Zutern. dere | 9500 n euch en n 9 50 3 
Posen Landwirthſch. 4 65,00 bz B Rhein Naheb 40 b 
Dofener Prov. Bantld | 9780 G Sein Nahebahn (13 40 6 
% uf. Bank Antb. 14 at 44/101,10 bz 
Boden Credit 4 3 94 00 b Thüringiſ 1135.75 45 G 
boden 4 98 |bo. Lit. h v. St. gar 1 | 91,50 bj 
I Se pieh. 4 120,50 bz G do. et . St. gar. 4 190,25 bz B 
ee 1 | 79.50 5 = 5 = 4] 57,50 15 © 
rovin ewerbe 45,00 bz - 
Ritterſch. Privatbanf 4 126.90 bz G rn t f 11125 3 
Süchſiſce Bark 4 112000 4 G Auſſtg Te 11,75 6 
do. Bankverein fr. 92,25 Balli e 552,0 bz 
do. Creditbank 4 | 86,0) G Böhm. Weſibahn |5 | 73,00 bz 
e Bankv. 4 | 66,50 bz B Breſt⸗Graſew 4 | 20.75 bz 
Schleſ. Bankverein 483,80 G Breft: Kiew fi f 
Schleſ. Vereinsbank 4 87,00 B Dux Bodenbach A| 8,25 bz 
Südd. Bodencredit 4 110,10 G Eliſabeth⸗Wefib 60,50 bz B 
Thüringiſche Bank 4 | 69,50 bz Kaiſer ee Sotennls 5 | 51,50 bz 
Vereinsbank Quiſtorp fr. 4 4,00 B Gez 412 Ludwig) 5 8 bz 
uduſtrie⸗Actlen. ottbards Ban 6 43,7 0 
Seher, Nee e 102,00 G Kaſchau Oder A 15 5 bi © 
Dannenb. Kattun |4 | 17,00 Eudwigeh.-Berbap 175, bz 
Deutſche Baugeſ. 447,00 & Lüttich Limburg 4 | 16,25 bz bz 
Deutth.Gifend. Bau. 12.40 G Obere Aber 3 73,0 © 
3 2 
ee 4 2000 n |Def: J Hue, 66,00 65 © 
Dortmunder Union 4 | 510 bz G 5 a eg 3 55,50 b 
Eye fche Maſch Act 4 13.25 5 G |gpripenb, Darbußik 48.0 b 8 
Erdmanngd. Spinn. 4 | 19,50 J  |Reichenb. Pardubz 43,99 bf 
Floꝛa f. 9 4 0.50 8 er 5 42,25 bz © 
Brift u Roßm Nähm 4 4475 8 1 
Gelſenkirch⸗Bergw. 4 | 96,50 bz G unemer, 4 15,50 bz G 
Georg. „Marienhütte 4 63,10 G Kuſſiſche Staatsbahn 108 60 bz 
ibernig u. Shamr. 4 | 33.50 bz 8 55 «| 5,20 6 © 
mmobilien (Berl.) 4 77,50 & Schweizer Weſtbahn 4 | 15, '09 bz G 
Rramfta, Leinen F. 4 79.25 6 Sete (eomb) , 
auchbammer 4 19.00 G Zurnau Prag 4 | 38,25 © 
Laurahütte 1 59,0 0 Poratber ge „ 
Luiſe i er 17,0 3 Warſchan Wien 4 [188,00 b3 
ig debur ergw. 4 109, 00 bz G = 
5 Sprlkfabrt ! 85.00 6 Eiſenbahn⸗Stammprioritäten 
tarienbütte Bergw. 4 | 67,00 © Altenburg Zeitz 5 101,00 & 
Maſſener Bergwerk 419,00 bz G Berlin Dresden ? | 3300 
Menden u. Schw. B4 | 50,00 8 Berliner Au 80,50 bz G 
Sead. Eij.: Bed 4 u = se Nor er 12 
reslau Warſchau 0 bz G 
Phönix B.⸗A. Lit. A h 51,75 G Cbemn.⸗Aue W 5 18,50 = G 


Druck und Verlag von W. De der u. Comp. (E. cf in Poſen. 
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M. Rübſen 


r 


282 —285 M. 


G. Ottober-Roubr, 62 


Kündigungen: 
Spiritus 47,80 M. 


Weizen 1 
— Spiritus flau, per 


95 M. 


2,50 —3,50 M. 
Sept.⸗O 
Br. 

n 35 146 


Heu Stroh 57-68 J 
ae 48-54 M. Rüböl matter, per 1 > Kilo loko ohne 0 
per Juli 62,25 M. 995 1 Ka M. 


Br. 


0 8 I 


vo; lol 
ohne Faß 47,50 M. bez., per Juli⸗Auguſt 47,80 M. 0 gi ul 
48 M. bez. u. Br., Se 1 50 


September 48.60.48 
bez. u. 
meldet: 
Spiritus. 
per Sept.⸗ 


Br., Okt.⸗Nov. 48 M. — 
Zentner Weizen, 
etroleum loko 14— In 2 
ktbr. 14—14, 10 M. b 


we 200-235 M., Roggen 11 00, 
Gehe 170-200, Hafer 180200 pro 1000 Kilogr. 0 . 


Stunde. 
Nachm. 2 


Datum. 
12. Juli 


12. 
135 


bahnen ſchwach 


2 28“ 
Abnds. 10, 28“ 1 28 
Morgs. 6 28“ 

2 Regenmenge: 0 5 ee auf den Duabratfuß. 


Barometer 260 
über der Oſtſee. 


122 58 
1 24 


Wafferftand der Wartbe. 
Sofern, am 11. Juli Mittags 0,52 Meter. 
* 12. 5 5 0,52 * 


ſchloſſen bei I ſtillem Verkehr, den leidenden 
behauptet, rheiniſche matt, da der 
Geſellſchaft nicht be riedigte. 
Anlagepapier behauptet, 


ſetzte ſich bis zum we fort, 


Lombarden 127,50 


konto 109,75—108, Courſe 
ewannen 10 pEt., 


burg⸗Leipziger 
Bodenkredit 14, 


Crefeld K. Kempen fr. 
Gera-Dlauen 5 
Er -Sorau-Guben 5 

annover⸗Altenbek. 5 

do. Serie 
Leipk, Gaſchw.⸗Ms. 5 
Märkiſch Poſen 5 
EEE 3 15 50 


Münſter⸗Gnf, ede 5 
Nordhauſen⸗Erfurt 
Oberlauſitzer 5 
Oſtpreuß. Südbahn 5 
Rechte Oderufer Bahn A 
Rheiniſche 


Sula 5 
5 
5 
5 


24,0 bz G 
21,75 bz B 


74,50 bz G 
2 5 vz B 
91,20 G 


5 34,25 bz 


41,50 B 
72,25 bz G 


109,70 bz 


65,00 bz G 


32,00 © 


Eiſenbahn⸗Prisritäts⸗ 
Obligationen. 


Aach. — 
do. o. 
do. do. III. 
ur ⸗Märkiſche 1144 
11. 4 
IIl. v. St 735 
do. Litt. 8 
do. Litt. ı 
1.4 
V. 4 


VI 4 
VII. 502.75 bz 


41 90,25 © 
15 


97,00 G 
7,00 G 


84,15 B 
84. 75 B 
770 G 
98,75 B 
98,00 bz 
98,00 bz 


* 1 4 90,00 G 


— 
do. if, Elb. = 41 4 


do. 
do. BER eh 


. Ruhr⸗Cr.⸗K. 4 
do. 1 


e egg 
5 


III. 
au Po: M. A. 4 93,2 
do. 6 | 91,25 bz 
3 


75 do. 
do. do. 
Berlin⸗Stettin 
do. do. 
do do. 


do. IV. v. St. g. 43 
825 2 do. 4 


Brazil, Schw. Freibr 
do. do. 0 
do. do. 
do. do. 
Cöln⸗Minden 
do. do. 
do. do. 


do. 
Oannop.⸗Aitenber 
do. 


do. 
Märkiſch⸗Poſener 
Magdeb.⸗Halberſtadt 4 
o. do. 4 


55 Altea 
1 


agen ir. 14 
do. II a 625 a 4 | 
do. Del. I. u. II. 
do, do. III. con v4 
Nordhaufen-Erfurt 1.5 
Oberſchleſiſche A.. 


ä 


u 

114 
do. 114 
do. ua} 


in 90.00 G 


5 f 
Nordb. Fr. W. 5 103,50 bz 


G 


rübjahr 4 
gen . — 


＋ 150 NW 1 
+ 11˙4 ,N% 0-1 
＋ 1231 NWᷣ̃ 0 1 


eee 
0. 0.14 | 93,50 B 
do. P. 4 93,75 bz 
do. E. 33 85,25 bz 
= 101,00 bz G 
o. 
do H. 4 102,40 bz 
. 2 18695 103 00 G 
. 187314 90, 50 G 


Ef. rg, 


9 Wen 


obs Set 
Litt. B. 
* Litt. C. 5 
Roc vuſer 
Rheintiſche 
do. v. St. g 
do. 


do. 


v. U g. 
e ae 2 9 


— 


VI. 


11 


en 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
| Therm. | Wind. | Woltenform. 


heiter, Cu 


trübe, Ou-st.) 
heiter, O -st, 


—8,50— 

Reichsbank 15450 ran de 

Schloß brauerei 1 pCt. 

Gelſenkirchen % 1 Udon en 25 
elſenkirchen 7 ortmunder nion 

2 pCt. Der Schluß war ſehr feſt. eg 


5 
5 


5 
3 


187414 98,00 
Brieg Nel e 10 1 


EN Zwgb. 9 u 2 


Geſchaſte ber ie 
eſ ericht d 

Banken und Induſtriepapiere 2 
aber ohne Bewegung. Die Abſch 


er 0 


Per Juli Franzoſen 438,50—9 05 E 
50—5, Kredit⸗Aktien 237,50 Ser 
58,75—8,40, 


515 5 


Preußſſch 1 
b 2 = 
ver 


1025 65 


50 0 


4100,75 G 


vl 


100,75 G 
100,50 bz 


Ausländiſche Prioritäten. 


Eliſabeth.Weſtbahn 5 


Gal. Karl-Ludwig. 1. 

do. do. II. 

do. 

do. 

Lemberg Czernow. J. 
do. 


* 


ine Säle. 
Rn n-Eudwigeßafen 


Dane Bram Stsb. 
0. rgänzungs 
a. i. Wen Ei S115 5. 
I. E 


Deftene Norhweih 
Oeſt. Nrdwftb.Litt.B 
do. Solbyriertikt: 
eig Rud Bahn 


do. do. 1869 
do. do. 1872 
Rab⸗GrazpPr.⸗A.“ 


Reichenb. Pardubitz. 


5 
5 


5 


41 
3 305,50 b 
93.50 © 


eee 
[X 


5 | 71,75 b 


65,50 bz G 
77,00 bz 5 
74,0 bz © 
© 


83.75 


95,25 bz B 


67,90 bz 
52,60 G 


ge | 


8 (Lomb) 22080 
do. neue 3 229.25 N 
ve do. 1875 0 
do. do. 18766 101,30 bz G 
do. do. 187716 10500 G 
do. do. 18786 102 50 & 
do. do. Oblig. 5 | 74,50 5 
. e, Ber 5 83.25 0 
re raie 5 ) 
e 8 7 BER 
do. in em. a 2040 86,75 
Charkew. Krementſch 5 IE 5 5 - 
8248 Orel, gar. 5 [912 
ee Woron., gar, 5 | 91.00 
Roslow.-Moron. 5 | 93,35 
Koslow. Moron Obl. 5 | 82,25 
Kurek Chark. gar. 5 91,50 bz 
K. a Af. 5010 505 | 87,75 bz 
ursk.⸗Kiew, 5 953.25 bz G 
goſowo Sewaßt 5 86,50 bz 
a -Riäjfan, g. |5 | 99,00 b 
Most. Smolens 5 | 94,00 
Eine Jvanowo 5 | 90,00 bz 
ne Teresp. 5 | 91,00 bz 
kleine 5 
wenge wu I. 5 93,00 bz 
ul 15 9100 
| 5 8400 
Zardkn dss, f 83,00 B 


